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Das Kaiſerpaar beim Sanges⸗ 
wettſtreit. 


Das Kaiſerpaar traf geſtern abend gegen | mM 


7 Uhr in Frankfurt a. M. ein, wo auf dem 
Pabpef 38 Empfang ſtattfand, und rn 
auf die Fahrt nach der Sängerhalle ſtattfan . 
In den Straßen hatten Schüler und are 
Spalier gebildet. Die hohen Herrſchaf 1 
wurden am Portal der Halle durch den Fonte 
ausſchuß des Ortskomitees für den Gejanas- 
wettſtreit der deutſchen Männergeſangvereine 
mit dem Grafen Hochberg an der RE a 
fangen und in die Hofloge geleitet. 8 e 
Halle und die Galerie füllten gegen Ne Zu. 
hörer. Auf dem Podium hatten 1700 Sänger 
von dem Sängerbund Frankfurt a. M. und der 
Frankfurter Sängervereinigung mit dem 
Opernorcheſter Platz genommen. „Zahlreiche 
Bogenlampen ließen die hellen Farben der 
Dekoration aufleuchten, während durch die 
Glasmalereien der großen Seitenfenſter das 
Licht der Abendſonne einfiel. Der Kaiſer, die 
Kaiſerin, die Prinzen Eitel Friedrich und Adal- 
bert, der Herzog von Koburg, Prinz Friedrich 
Karl von Heſſen und Gemahlin betraten die 
Loge. Der Kaiſer und die Kaiſerin verneigten 
ſich gegen das Publikum. Sodann ſetzte der 
Chor unter Leitung des Direktors Maximilian 
Fleiſch machtvoll mit einer Begrüßungshymne 
ein, deren Muſik aus Beethovens Opus 124 
mit unterlegtem Text von Bernhard Scholz ge- 
nommen war. Daran ſchloß ſich unmittelbar 
die Nationalhymne an, die von den anweſen— 
den Tauſenden ſtehend begeiſtert mit geſunge 
wurde. Bei vortrefflicher Akuſtik der Halle 
folgte alsdann eine ſehr wirkungsvolle Vor⸗ 
führung von Mar Bruchs „Frithjof“ mit Fräu⸗ 
lein Dietz und Adolf Müller als Soliſten. Das 
Programm brachte ferner Chöre von Schu⸗ 
mann, Goldmark, Gratry und Volkslieder. Den 
Schluß bildete das Volkslied „Prinz Eugen“ 
nach der älteſten Aufführung vom Jahre 1717. 
Die einzelnen Programmnummern des 
Sängerbegrüßungskonzertes fanden ſtarken 
Beifall, an welchem der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſowie die Fürſtlichkeiten ſich beteiligten. Als 
der Kaiſer und die Kaiſerin die Loge verließen, 
brach das Publikum in immer ſich wieder- 
holende Hochrufe aus. Der Weg nach dem 
Bahnhöfe am Schaumainquai entlang war in 
ein einziges Lichtmeer gehüllt. Die Schulen 
und Vereine des Spaliers hatten lange Ketten 
buntfarbiger Lampions entzündet. Lampions 
ſchmückten auch die Bäume und die zahlreichen 
Schiffe auf dem Main. Die Häuſer waren 
allgemein bis nach Sachſenhauſen hinüber 
glänzend beleuchtet. Die alten Architekturen 
räſentierten ſich maleriſch in Rot- und Grün⸗ 
uer. — Um 3410 Uhr Abends erfolgte die 
Abfahrt des Kaiſerpaares nach Wiesbaden. 
Zur Verabſchiedung waren auf dem Bahnhofe 
i ſchaften wie bei dem Empfange 


gere Zeit mit dem Oberbürgermeifter, ſagte, er 
ſei entzückt von dem Empfange, und beauf⸗ 
tragte ihn, dieſes der Bürgerſchaft bekannt zu 
geben. Bei der Abfahrt des Zuges brachte das 
in der Bahnhofshalle verſammelte Publikum 
den Majeſtäten begeiſterte Huldigungen dar. 
In Wiesbaden erfolgte die Ankunft um 
10,20 Uhr. Zum Empfange war auch der 
König von Dänemark in der Uniform ſeines 
Hanauer Ulanen-Regiments mit dem Bande 
des Schwarzen Adlerordens erſchienen. Das 
Kaiſerpaar begrüßte und unterhielt ſich aufs 
herzlichſte mit dem König. Im Laufe des Ge- 
ſprächs ließ der Kaiſer ſeinen eigenen Mantel 
dem greiſen Dänenkönig umhängen. Nach 
der Vorſtellung der Prinzen und des Herzogs 
von Sachſen-Koburg fuhr das Kaiſerpaar unter 
begeiſterten Jubelrufen des zahlreich warten— 
den Publikums, worunter die Vertreter der 
verſchiedenſten Nationen, durch die feſtlich ge— 
chmückte, wirkungsvoll illuminierte Wilhelm— 
traße zum Schloß. Das gegenüberliegende 
athaus, das im Glanze von vielen Hunderten 
bunter Lichter erſtrahlte, bot einen beſonders 
impoſanten Anblick. Für heute früh ift eine 
Beſichtigung der auf dem Engelterrain aus: 
gegrabenen Badeanlagen vorgeſehen. — Die 
Intendanz des Wiesbadener Hofthegters Hat 
als Feſtſchrift eine Einführung in die Wies. 


Original- Novelle von Alfred Gilly. 
Nachdruck verboten.) 


„Du fällſt aus der Rolle,“ ſagte er kühl.] Wenk hat zugeſagt.“ 


ür Euch Damen aus guter Familie gibt es 
keine Holzhacker, wenn Ihr Euch auch an dem 


Feuer wärmt, das mit zerhacktem Holz ange] vielſagenden Lächeln. 


Der skaifer unterhielt fie) vor der Abfahrt klän⸗ 


badener Neubearbeitungen 
weiße Dame“ und 
gegeben. 


n der Opern „Die 
„Die Afrikanerin“ aus⸗ 


Unlauterer Wettbewerb. 

Ein ſehr großer Teil der gerichtlichen Ent- 
ſchoidungen über den unlautern Wettbewerb 
bezieht ſich auf ſolche Fälle, in denen ein 
„Konkursmaſſen Ausverkauf“ oder „Konkurs⸗ 
maſſen⸗Verkauf“ angezeigt wird, ohne daß 
tatſächlich der Konkursverwalter dieſen Ver⸗ 
kauf vornimmt. Wie erſt kürzlich wieder das 
Oberlandesgericht zu Dresden erkannt hat, 
verſtößt eine ſolche Anzeige durch einen Privat⸗ 
mann gegen das Geſetz über den unlautern 
Wettbewerb. Unter „Konkursmaſſe“ werde, 
wie das Gericht ausführt, das geſamte, einer 
Zwangsvollſtreckung unterliegende Vermögen 
des Gemeinſchuldners verſtanden, welches ihm 
zur Zeit der Konkurseröffnung gehörte. Zu 
deſſen Veräußerung ſei nur der Konkursver⸗ 
walter berechtigt. Soweit er von dieſer Ve⸗ 
fugnis Gebrauch mache, höre das veräußerte 
Vermögen auf, die Konkursmaſſe oder einen 
Beſtandteil derſelben zu bilden, weil es Eigen- 
tum des dritten Erwerbers werde. Letzterer 
komme alſo überhaupt nicht in die Lage, eine 
„Konkursmaſſe“ zu verkaufen oder auszuver⸗ 
kaufen, ſondern könne das lediglich mit ihm 
ſelbſt gehörigen, aus einer Konkursmaſſe nur 
herrührenden Vermögensſtücken tun. Bezeichne 
er die Veranſtaltung eines ſolchen Ausver— 
kaufs als einen „Konkursmaſſen-Ausverkauf“, 
ſo mache er eine unrichtige Angabe inſofern, 
als dieſer Ausdruck in ſeinem techniſchen Wort⸗ 
ſinn die Behauptung in ſich ſchließe, der Kon⸗ 
kursvepwalter betreibe den Ausverkauf. Dieſe 
Behauptung enthalte eine Angabe tatſächlicher 
Art über geſchäftliche Verhältniſſe, nämlich 
über die Perſon des Verkäufers und den un⸗ 
mittelbaren Anlaß zum Verkauf. Sie ſei auch 
geeignet, den Anſchein eines beſonders günſti— 
gen Angebots zu erwecken, inſofern ein großer 
Teil des Publikums in einem vom Konkurs— 
verwalter betriebenen Ausverkauf eine beſon— 
ders vorteilhafte Kaufgelegenheit erblicke und 
auch mit Rückſicht darauf erblicken dürfe, daß 
der Verwalter ſich in der Regel in ungünſtige⸗ 
rer Geſchäftslage als ein Gewerbetreibender 
bei normalem Geſchäftsgange befinden und 
daß ihm an beſchleunigter Veräußerung ſämt⸗ 
licher Waren beſonders viel gelegen ſein werde, 
von ihm alſo eine niedrigere Preisſtellung als 
von einem dritten zu erwarten ſei. Erfolge 
die Anzeige des Konkurswarenausverkaufs 
weiter noch durch Plakate im Schanfeniter 
eines Ladens, ſomit in Mitteilungen, welche 
für einen größeren Kreis von Perſonen be- 
ſtimmt ſeien, ſo liege ohne Zweifel ſchon hier⸗ 
nach ein Verſtoß gegen § 1 des Wettbewerbs⸗ 
geſetzes vor. 


Publikum hiermit nicht ohne weiteres rechnen 
könne, daß es daher auf die Perſon des Ver⸗ 
käufers einiges Gewicht legen werde und in 
deſſen falſcher Bezeichnung eine Irreführung 
begründet ſei, bedürfe es einer ſolchen, eines 
Widerſpruchs zwiſchen der Vorſtellung des 
Publikums in Bezug auf die Vorteilhaftigkeit 
des Angebots und deſſen objektiver Beſchaffen⸗ 
heit zur Rechtfertigung des Anſpruchs auf 
Unterlaſſung der unrichtigen Angabe iiber: 


haupt nicht. Denn das Wettbewerbsgeſetz 
wolle nicht ausſchließlich den Intereſſen des 


kaufenden Publikums dienen, ſondern weſent— 
lich auch den ehrlichen Geſchäftsmann gegen 
die Nachteile ſchützen, die ihm von Gewerbs— 
genoſſen im Wettbewerb um die Kundſchaft 
8 Anwendung unlauterer Mittel zugefügt 
werden. 


Verwertung des Kalkſtickſtoffes. 

In den Sektionen II und VII des 
nationalen Kongreſſes für angewandte Chemie 
hielten am geſtrigen Mittwoch Herr Dr. A. 
Frank, Charlottenburg, und Herr Dr. Erlwein 
von der Siemens & Halske A. G. Vorträge 


Inter⸗ 


„Jawohl, gnädige Frau!“ 

„Und keine Abſagen eingelaufen? Auch von 
dem — dem Herrn Fettlock nicht?“ 

„Er kommt — leider!“ bemerkte das Fakto- 
tum diskret lächelnd. „Auch der Herr Doktor 


„Wie tarieren Sie dieſen jungen Mann?“ 
„Beſcheiden!“ murmelte Arnold mit einem 
„Sein Sprechzimmer 


facht wird. — Du weißt, daß ich Techniker] — alter Kram, ſehr alter Kram. Außerdem 
werden will, aber ein ſolcher Beruf, iſt nach fiel mir auf — —“ er huſtete, wie verlegen 


Deiner Anſicht nur für Proletarier!“ 
„Jawohl! Und weil ich Deine Neigungen 


zur Seite ſchielend. AR 
„Sprechen Sie ohne Rückhalt!“ ermunterte 


kenne — die nach unten, nicht nach oben geben ihn die Rätin wohlwollend. Arnold verbeugte 


— gebe ich meine Einwilligung nicht.“ 


ſich und fuhr fort: „Es herrſchen etwas un⸗ 


„Die ich nicht einmal brauche!“ antwortete klare Verhältniſſe — und die Leute benehmen 


er grob, „nur meines Vaters Geld.“ 


ich auch ſo zurückhaltend, ängſtlich — man 


„Soviel Du täglich brauchſt!“ lächelte ſie[kann jagen ſchuldbewußt.“ 


ſpötkiſch. „Es müßte denn ſein, Du käteſt es 
auf eigene Rechnung und Gefahr.“ 
„Das wäre Dir ja das liebſte. 


zu bringen, dabei 
eine gute Ausſtattung ab. 
Du die Herrin im Hauſe. 
Luſt, mich durch Dich enterben zu laſſen 
von Windiſch haben uns nichts eingebracht, 
alſo auch keine Verfügungsxechte.“ 


das Zimmer verlaſſen. Ihr gekniffenes 
Lächeln täuſchte den an der Tür hermmftehen. 
den Arnold nicht. Er dachte: Da hat's wieder 
etwas gegeben. 


dor wie der { 
nne ſeiner Herrin zu einen Feſte entgegen. 
„ Dabden gnädige Frau auch beſendere Auf. 
träge!“ fragte er bſpelnd, den diken Kopf 
auf die Seite legend. 
„Ich laſſe den Herrn Samitätsrat bitten — 
unjere Gäſte können jeden Augenblick kom⸗ 
men.“ . #4 — = 


De 


ben. Dabei machte er die vorge die & 
ſchriebene tiefe Verbeugung: er kam ſich ſelbſt entgeht jo leicht nichts — — — 
Haushofmeiſter, der die letzten * * 


„Sie meinen?“ 


„Der Herr Konkurrent hat zwei junge. 


ai Dann iſt hübſche Damen um ſich — keine Verwandten 
nur noch eine ſchöne Schweſter an den Mann angeblich in dienender 5 . 


Stellung. Aber dieſe 


geht es leider nicht ohne Herrſchaften leben jo vertraulich wie die beiten 
Und ſchließlich biſt Freunde. 
Aber ich habe nicht | und Schweſter. 


Natürlich heißt es: Haushälterin 
Aber es gibt ja für jedes 


Die] Ding einen Namen — — 


„Sehr merkwürdig!“ ſagte die gnädige 
Frau. Dann winkte ſie Arnold: „Blite, 05 


Die alte Dame hatte bei den letzten Worten nachrichtigen Sie den Herrn Sanitätsrat, daß 


ich ihn erwarte!“ 

„Sehr wohl, gnädige Frau.“ 

„Der Mann hat ſcharfe Augen!“ murmelte 
errin. „Run, wir werden ja ſehen, mir 


» 

Cs war Abend geworden und die Zeit her: 
angekommen, wo die Gäſte ſich einzuſtellen 
pflegten. Als erſte kam mit ihrem gewöhn⸗ 
lichen echauffierten Weſen die Schweſter der 


Sanitätsrätin, Fräulein von Windiſch. Dieſe 
über die Vierzig hinausgegangene Jungfrau 


hatte für Eingeweihte eine Art ſeeliſches 


arfüm, welches auf einfache Naturen wie die Rätin. 


über Methoden der Cyanidgefellſchaft 
Tochterunternehmen der Siemens & Halske 
A.⸗G.), durch welche das ſeit langer Zeit von 
zahlreichen Forſchern und Technikern erſtrebte 
Ziel der Fixierung des atmoſphäriſchen Stick⸗ 
ſtoffs zu induſtrieller und landwirtſchaftlicher 
Verwertung eine durchführbare Löſung gefun⸗ 
den hat. Es handelt ſich hier um Errungen⸗ 
ſchaften der Elektrochemie, in erſter Linie um 
die Herſtellung einer chemiſchen Verbindung, 
die ein bequemes Ausgangsmaterial für eine 
Reihe induſtrieller wichtiger Stoffe abgibt, 
welche aber auch ſelbſtändig direkt Verwen⸗ 
dung finden kann. Chemiſch heißt dieſe Ver— 
bindung Calciumcyanamid, für den Handel 
hat fie den Namen Kalkſtickſtoff erhalten. 
Herr Dr. Erlwein referierte nun über die An⸗ 
wendung dieſes Kalkſtickſtoffs (Calciumeyana⸗ 
mid) zur Herſtellung von Alkalicyaniden, im 
weſentlichen von Cyankalium und Cyan⸗ 
natrium. Es iſt bekannt, daß dieſe Stoffe 
heute für die Goldgewinnung eine hervor⸗ 
ragende Rolle ſpielen, da ihre Löſungen es 
ermöglichen, ſelbſt Gold in feinſter Verteilung, 
wie es in den lange Zeit auf die Halde ge⸗ 
worfenen Abfall⸗Schlämmen noch enthalten 
iſt, auf ökonomiſche Weiſe zu gewinnen. Der 
Herr Vortragende gab eine genaue Schilde⸗ 
rung einiger für die Großfabrikation ausge⸗ 
bildeter Methoden zur Cyankaliumgewinnung, 
bei denen, wie geſagt, der mit Hilfe des Luft⸗ 
ſtickſtoffs hergeſtellte Kalkſtickſtoff das Aus⸗ 
gangsmaterial bildet. Der zur Cyankalium 
fabrikation erforderliche Kalkſtickſtoff wird bei 
dieſem Verfahren entweder dadurch gewonnen, 
daß man den gereinigten Luftſtickſtoff über 
rotglühenden fein pulveriſiertes Caleiumcarbid 
leitet, oder daß man die Grundſtoffe für die 
Bildung von Calciumearbid, Kalk und Kohle 
in einem elektriſchen Widerſtandsofen auf hohe 
Temperatur erhitzt und den Luftſtickſtoff hin⸗ 
zuleitet; in erſterem Falle hat der elektriſche 
Strom ſeine weſentliche Arbeit ſchon bei der 
Herſtellung des Carbids verrichtet. Beides 
ſind alſo, wie geſagt, weſentlich elektriſche Ver⸗ 
fahren. 
tion von Cyankalium und andere chemiſche 
Produkte ſcheint aber die direkte Verwendung 
des Kalkſtickſtoffs als Düngemittel zu ſein. 
Hieritber referierte Herr Dr. A. Frank. In 
der Einleitung zu ſeinem Referat gab der Ge⸗ 
nannte eine intereſſante Slizze über die 
eminente wirtſchaftliche Bedeutung der künſt⸗ 
lichen Düngemittel im allgemeinen und für 
Deutſchland im beſonderen. Sodann berich⸗ 
tete er, daß die Gebrauchsfähigkeit des Kalk⸗ 
ſtickſtoffs in der Landwirtſchaft durch eine 
große Anzahl praktiſcher Verſuche, welche im 
Laufe der letzten zwei Jahre von Geheimrat 
Profeſſor Dr. Wagner von der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Verſuchsſtation in Poſen ausgeführt 
8 in einwandsfreier Weiſe dargetan ſei. 
Es verhalte ſich der -neue Düngeſtoff anol⸗ 

den. Berl am nächſten ee eee 
ſchwefelſaures Ammoniak und Chiliſalpeter, 
und wenn auch, wie der Herr Vortragende 
ausdrücklich hervorhob, noch vielfache Studien 
erforderlich ſein würden, um für den in ſeiner 
Zuſammenſetzung und Wirkung noch ſo neuen 
Körper zunächſt die für die Verwendung 
paſſendſten Bodenarten und daneben auch die 
geeignetſte Form und Zeit für die Aufbrin: 
gung auf den Acker feſtzuſtellen, — beim Chili⸗ 
ſalpeter hat es bekanntlich Jahrzehnte ge⸗ 
dauert, bis in dieſer Beziehung feſte Erfah— 
rungsſätze geſchaffen waren — ſo ließen die 
bisherigen Erfahrungen jedenfalls der Soff- 
nung Raum, daß eine wirtſchaftliche Ver⸗ 
wertung dieſer bedeutenden Neuerung ſich in 
naher Zukunft werde bewirken laſſen. Von 
wie weittragender Bedeutung die Sache iſt, 
geht zur Genüge ſchon aus der einzigen Zahl 
der wirtſchaftsſtatiſtiſchen Nachweiſung über 
den Gebrauch künſtlicher ſtickſtoffhaltiger 
Düngemittel hervor, wonach allein an Chili⸗ 
ſalpeter in Deutchland pro Jahr 500 000 Ton- 


nen, d. h. für 90 Millionen Mark, eingeführt 


werden. 


Aus dem Reiche. 
Geſtorben iſt im Alter von 67 Jahren am 
Herzſchlage das Herrenhausmitglied v. Ben- 


zugleich. „Die mageren Windiſchs“ hatte man 
früher von den Schweſtern geſagt, aber die 
jüngere lediggebliebene rechtfertigte dieſe auch 
die Vermögensverhältniſſe 
Redensart ſchon lange nicht mehr. Klein und 


auf anſpielende 
korpulent, mit einem Geſicht, daß dem des 
Großen Kurfürſten ſehr ähnlich war, ſelbſt ein 
gene Bärtchen auf der Oberlippe 
ehlte nicht, überraſcht ſie jeden durch ihr 
ſchrilles, ſpitzes Organ, das allein dünn an ihr 
geblieben war. Eine gewiſſe hochmütige 
Sicherheit machte es ihr möglich, trotz allec 
Zuträgereien und böſen Klatſchgeſchichten, die 
ſie als Lebenselement gebrauchte, doch in fort- 
währender Verbindung mit den angeſehenen 
Familien der Stadt und den Gutsbeſitzern der 
Umgegend zu bleiben. 

Sie ging — trotz des Sommertages — in 
ſchwarzer Seide und etwas aufgeputzt, was 
ſeinen guten Grund hatte, denn „Seide trägt 
ſich gut,“ pflegte ſie zu ſagen, und ſie hatte es 
nötig ſparſam zu ſein. 

Sie pflegte ihre ältere Schweſter etwas zu 
tyranniſieren und begann auch heute wieder 
vorwurfsvoll: „Skandal, meine Liebe 
Skandal! Trotz meiner Ablehnung des ent: 
ſetzlichen Herrn Fettlock ſoll ich wieder an ſei⸗ 
ner Seite plaziert werden. Ueberhaupt hatte 
ich erwartet, nur die beſſere Geſellſchaft, un⸗ 
ſere Freunde anzutreffen. Aber natürlich — 
der burleske Bürgermeiſter und ſeine Pute 
von Frau ſind Deinem Dallheim die liebſten 
Geſellſchafter — notabene, den ſchrecklichen 
Braumenſchen nicht zu vergeſſen.“ Sie legte 
ihren Hut ab und ließ ſich in einem Seſſel 
nieder. 

„Wie mir Arnold ſagte,“ fuhr die Schwäge⸗ 
rin des Sanitätsrats fort, „iſt auch der neue 
Arzt eingeladen? Wie kommt Ihr nur auf 


dieſe Idee?“ 


„Auf Befehl unſerer teuren Tochter!“ murrte 


5 


4° 


(ein | berg 


Weit wichtiger als für die Fabrika⸗ 


vollſtändig geordnet. Die Dauer des Aufent⸗ 


Moſchus wirkte — betäubend und a 


auf Burg Flamersheim bei Euskirchen. 


Derſelbe hat als Vorſitzender des Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereins für Rheinpreußen im 


Weſten eine führende Rolle in der Agrar- 
bewegung geſpielt. — Profeſſor Robert Koch 
und der Profeſſor der Chemie van t'Hoff ſind 
von der Wiener Akademie der Wiſſenſchaften 
zu Ehrenmitgliedern gewählt worden. — Die 
Hundertjahrfeier der Univerſität Berlin ſoll 
nach einem Beſchluſſe des akademiſchen Senats 
im Oktober 1910 begangen werden. Die 
ſpeziellen Tage der Feier werden ſeinerzeit 
vom Kaiſer beſtimmt werden. Mit der Aus⸗ 
arbeitung einer Geſchichte der Univerſität iſt 
der Hiſtoriker Profeſſor Dr. Lenz, der derzeitige 
Dekan der philoſophiſchen Fakultät, betraut. 
Bis zum Jahre 1910 wird auch wohl das neue 
Ergänzungsgebäude der Univerſität fertig da⸗ 
ſtehen, ſo daß es der alma mater als Jubi⸗ 
läumsgabe dargebracht werden kann. — Der 
Berliner Oberbürgermeiſter Kirſchner iſt aus 
Petersburg zurückgekehrt und hat ſeine Amts⸗ 
geſchäfte geſtern wieder übernommen. Der 
Oberbürgermeiſter von München v. Borſcht iſt 
gleichzeitig mit Herrn Kirſchner in Berlin ein⸗ 
getroffen und hat im Rathauſe Beſuche abge⸗ 
ſtattet. — Der fünfte internationale Kongreß 
für angewandte Chemie wurde geſtern in Ber⸗ 
lin in Anweſenheit des Prinzen Friedrich 
Heinrich von Preußen eröffnet. Der 32 
Kongreß deutſcher Chirurgen trat heute 
Langenbeckhauſe zu Berlin zuſammen. — In 
Mannheim tagte unter ſcharfer polizeilicher 
Ueberwachung ein zahlreich beſchickter Anarchi⸗ 
ſtenkongreß. Da anläßlich des badiſchen Sän⸗ 
gerfeſtes das Großherzogspaar dort weilte, 
waren umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getrof- 
fen. Die Polizei war von der Wiener Polizei 
aviſiert worden. — Als Verſammlungsort der 
14. Jahresverſammlung der Deutſchen Zvolo⸗ 
giſchen Geſellſchaft wurde Tübingen gewählt. 
— Im ſüdlichen Stadtteil Kiels iſt in ſechs 
vorzugsweiſe von Arbeitern und kleinen Leu⸗ 
ten bewohnten Straßen der Unterleibstyphus 
ausgebrochen. Alle erforderlichen ſanitären 
Maßregeln ſind getroffen. Die Krankheit zeigt 
indes vorläufig keinen gefährlichen Charakter. 


im 


Dentſchland. 


Berlin, 4. Juni. Im Auftrage des Kai⸗ 
ſers, ſprach der Botſchafter Fürſt Radolin den 
franzöſiſchen Miniſtern Delcafje und Pelletan 
Dank aus für die dem Kreuzer „Amazone“ bei 
Breſt gewährte Hilfeleiſtung. 

— Auf ein Glückwunſchtelegramm an den 
Kaiſer Nikolaus, welches der Generalinſpek⸗ 
teur der Marine, Admiral v. Koeſter, im 
Namen des Seeoffizierkorps und der Offiziere 
der Marine-Infanterie anläßlich des Geburts⸗ 


tages des Zaren abgeſandt hatte, iſt jetzt fol⸗ p 


gende Antwort eingetroffen: „Ich bitte Sie, 
dem Seeoffizierkorps und den Offizieren der 
Marine⸗Infanterie meine herzliche Erkenntlich— 
keit für die dargebrachten Glückwünſche zu über⸗ 
mitteln. (gez.) Nikolaus.“ 

— Infolge Entgegenkommens des Kron⸗ 
prinzen von Sachſen wurden die vermögens⸗ 
rechtlichen Verhältniſſe der Prinzeſſin Luiſe 


haltes des Kindes bei der Prinzeſſin wird 
weſentlich von ihrem weiteren „Verhalten“ ab⸗ 
hängen. Ein Wiederaufleben 
Giron gilt als ausgeſchloſſen. 

— Der Handelsminiſter hat auf Antrag 
den Sitz der Handelskammer zu Potsdam nach 
Berlin verlegt. 

== Mit den Zuſtänden in der Druckerei 
des „Vorwärts“, des ſozialdemokratiſchen Zen⸗ 
tralorgans, hat ſich, wie das Verbandsorgan 
für Deutſchlands Buchdrucker und Schrift⸗ 
gießer, der „Korreſpondent“, in ſeiner Num— 
mer vom 30. Mai berichtet, eine Verſammlung 
des Vereins Berliner Buchdruckmaſchinen⸗ 
meiſter am 19. Mai beſchäftigt. In dem Be⸗ 
richt heißt es: Bei Singer & Co., der 
Druckerei des „Vorw.“, haben ſich Verhältniſſe 
und Arbeitsmethoden herausgebildet, die jelbjt 
in bürgerlichen Geſchäften nicht üblich ſind, 
und die zu dulden wir am allerwenigſten in 
dieſem Geſchäfte, das zu einem weſentlichen 
Teile mit unſerem Gelde errichtet iſt, Neigung 
und Urſache haben. 


der Affaire 


Es wurde darüber ge⸗ 


Das adelige Fräulein ſchlug die runden 
Hände zuſammen und rief verächtlich: „Alſo 
die Kinder regieren hier? Nun iſt es doch 
bald Zeit, dieſes ungebärdige Mädchen zur 
Vernunft zu bringen.“ 

„Hoffentlich übernimmt es der Neue!“ ant⸗ 
wortete Frau Dallheim mit einem eigentüm⸗ 
lichen Lächeln. ; 

„Ja — dann verſtehe ich — das wäre aller⸗ 
dings das beſte!“ flüſterte Fräulein Albertine 
von Windiſch, um nicht von dem eben ein⸗ 
tretenden Sanitätsrat gehört zu werden. 


Der alte Herr machte mit ſeinem Fein⸗ 
ſchmeckergeſicht einen behaglichen Ausdruck. 


Er wurde ſehr ſtark und trieb allerlei aus- 
ſichtsloſe Entfettungskuren. Freundlich war 
er eigentlich immer, ſofern es ſich um gut⸗ 
gekleidete Leute handelte. Dieſe Herzlichkeit 
im Verkehr, die zu nichts verpflichtete und 
überall ſo wohltuend empfunden wurde, hatte 
ihm den Ruf eines „Wohltäters der Menſch— 
heit“ eingebracht. Er bezahlte auch pünktlich 
ſeinen Jahresbeitrag von zehn Mark an den 
„Verein gegen Verarmung .. ..“ 

Die fetten Hände reibend, ging der Sanitäts⸗ 
rat auf ſeine Schwägerin zu. „Ach! charmant, 
daß Sie da ſind, liebe Albertine. Es geht gut 
— wie? Nun ja! förmlich blühend ſehen Sie 
aus!“ Dann ließ er ſich neben ſeiner Gattin 
nieder, in bequemer „Fechterſtellung“, wie er 
immer von ſich zu ſagen pflegte — anknüpfend 
an das Divanwort: „denn ich bin ein Menſch 
geweſen — und das heißt ein Kämpfer ſein.“ 
Aus Kämpfer hatte er Fechter gemacht, und es 
gab Leute, die von ihm behaupteten, er hätte 
ſich ſein großes Vermögen mit wenig Arbeit 
und vielem Laufen zuſammengefochten —“ 

„Wir ſprachen gerade von dem neuen Arzt,“ 
ſagte Fräulein von Windiſch. „Sie haben 
ihren Konkurrenten eingeladen, das iſt viel⸗ 
leicht klug gehandelt, aber wenig ſelbſt⸗ 
bewußt.“ f 2 


klagt, daß ſelbſt Drucker, die an Maſchinen 
mit Anlegeapparat arbeiten, noch andere Ma⸗ 
ſchinen bedienen müſſen, daß mehrfach Mas 
ſchinenmeiſter zur Aushilfe auf 1½ und 2 
Tage geſucht wurden, während bisher Aus⸗ 
hilfen unter 1 Woche nicht gebräuchlich waren, 
daß die Löhne ſo tief wie möglich gedrückt wer⸗ 
den, daß überhaupt in allem das Beſtreben zu 
erblicken ſei, in echt kapitaliſtiſcher Weiſe aus 
der Arbeitskraft eines jeden Einzelnen ſoviel 
wie möglich herauszuſchlagen. Der Ober⸗ 
meiſter des Geſchäfts, Kollege Hoyer, führte 
zur Verteidigung aus, jedes Geſchäft, welches 
techniſche Neuerungen einführe, wolle damit 
Geld verdienen; daß damit oftmals eine Be⸗ 
nachteiligung der Arbeiter verbunden, ſei zu 
bedauern, aber daran könne auch eine Partei⸗ 
druckerei nichts ändern, denn ſie müſſe mit 
der Konkurrenz rechnen. Von den nachfolgen⸗ 
den Rednern wurde die Handlungsweiſe der 
Leiter der Druckerei in Bezug auf die kritiſier⸗ 
ten Punkte faſt allgemein verurteilt. — Der 
„Korreſpondent“ verlangt, daß der Wider⸗ 
ſpruch zwiſchen Theorie und Praris befeitige 
werde, daß Mißſtände, die an anderen kritiſiert 
werden, vor allen Dingen im eigenen Betriebe 
unterbleiben, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß 
dadurch der Profit etwas geſchmälert werde. 
Die Druckerei ſollte ihre Ehre darin ſetzen, als 


. Muſter⸗Inſtitut zu gelten, und ſich nicht von 


anderen überflügeln laſſen. Die geforderten 
Reformen ſeien keine derartigen, daß ſie das 
Gedeihen des Unternehmens in Frage ſtellen, 
ſondern mit einigem guten Willen leicht durch⸗ 
zuführen. — Ein beſonders erbaulicher Fall 
unter den, wie man weiß, keineswegs ſeltenen, 
in denen geſchäftliche Betriebe mit ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Leitung Theorie und Praxis ſehr 
ſcharf auseinanderhalten. 

— Eine Entſchließung des badiſchen Mi⸗ 
niſteriums des Innern beſtimmt, daß die ber 
der Reichstagswahl künftig in Gebrauch kom⸗ 
menden Wahlurnen ſo hergeſtellt ſein ſollen 
daß die Stimmzettel durch eine Oeffnung 
(Spalt) im Deckel des Wahlgefäßes zu ſtecken 
ſind, der Deckel ſelbſt jedoch bis zum Schluſſe 
der Wahlhandlung geſchloſſen gehalten wird. 
Die badiſche Regierung iſt der Reſolution des 
Reichstages alſo in der loyalſten Weiſe nach⸗ 
gekommen. Unſeres Wiſſens iſt es die erſte 
und bisher einzige Bundesregierung, welche 
das getan hat, und es wäre ſehr zu wünſchen, 
daß auch die anderen, 
Bundesſtaat Preußen, dem badiſchen Beiſpiel 


bald in unzweideutiger Weiſe Folge leiſtett 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
interpellierte geſtern Abgeordneter Benedek 
(Koſſuthpartei) in Sachen 
zrof. Felier Somlo der Groß⸗Wardeiner 
Rechtsgkademie gerichteten Eingabe von fünf 
Profeſſoren der Rechtsakademie, in welcher 


Somlo beſchuldigt wird, durch einen auf der 


Grundlage von Herbert Spencerſchen An⸗ 
ſchauungen gehaltenen Vortrag Agitation 
gegen Familie, Eigentum und Religion ge⸗ 
billigt und den ſtrafrechtlichen Rechtsſchutz, den 
dieſe Inſtitutionen genießen, als unrccht⸗ 
mäßigen Uebergriff des Staates bezeichnen zu: 
haben. Venedek, der unter lärmenden Zwijchen- 
rufen der klerikalen Volkspartei ſpricht, fragte, 
ob der Unterrichtsminiſter jene Eingabe 
fünf Profeſſoren energiſch zurückweiſen werden 
Der Kultus- und Unterrichtsminiſter von 
Wlaſſies erklärte, Profeſſor Somlo habe evolu⸗ 
tioniſtiſche Theorien dargelegt, er möge dabei 
im Ausdruck vielleicht übertrieben geweſen ſein, 
doch könne deswegen nicht die Freiheit der 
Wiſſenſchaft und die Lehrfreiheit eingeſchränkt⸗ 
werden. Den Männern der Wiſſenſchaft könne 
nicht verwehrt werden, daß ſie als ſoziologiſche 
Forſcher öffentliche Inſtitutionen zum Gegen⸗ 
ſtand der Kritik machen. Der Miniſter billigt 
nicht den Weg, den die fünf Profeſſoren durch 
ihre Eingabe gewählt haben, erklärt jedoch auf 
eine Anfrage des Interpellanten, daß kein 
Grund vorliege, wegen jener Eingabe gegen 
die Profeſſoren vorzugehen. Die Antwort des 
Miniſters wurde unter allgemeiner Zuſtim⸗ 
mung zur Kenntnis genommen. 

Die Pariſer Handelskammer beging 
geſtern ihre Hundertjahrfeier durch ein Feſt⸗ 


Dallheim huſtete verlegen. „Jawohl; aber 

er ſoll ein ſehr netter Mann ſein —“ 
„Er ſoll, er ſoll!“ miſchte ſich ſeine Gattin 
ein. „Ich kann Dir doch den Vorwurf nicht 
erſparen, lieber Dallheim: Du biſt zu entgegen⸗ 
kommend. 
Gunſt des älteren zu bewerben, bei uns iſt es 
umgekehrt.“ a 

„Ja — ja!“ Der Sanitätsrat rückte um 
ruhig auf ſeinem Sitz hin und her. „Du weißt, 
Florchen wünſchte es —“ 8 

„Eine merkwürdige Erziehung!“ bemerkte 
das korpulente Fräulein. „Sohn und Tochter 
wünſchen und Vater und Mutter gehorchen 
ſchleunigſt.“ ? 

Dem alten Herrn war es jeher angenehm, 
daß der Diener die Flügeltür öffnete und die 
Ankunft der Gäſte meldete. 

Eine geräuſchvolle Begrüßungsſcene folgte. 
Die Damen umarmten ſich faſt, und die Her⸗ 
ren ſchüttelten ſich mit hörbaren Rucken die be⸗ 
handſchuhten Hände. Man machte ſich be- 
geiſterte Komplimente, die wenigſtens von dem 
freundlichen Bürgermeiſter und ſeiner netten, 
kleinen Frau ehrlich gemeint waren. Fettlock 
meinte es immer etwas boshaft, ſeine blanken 
Bieräuglein gingen vergnügt im Kreiſe herum. 
Dallheim war eigentlich der Herzlichſte; man 
ſah es ihm an, wie gern er Beſuch hatte. Er 
machte ſich gleich galant mit den blonden 
Zwillingsſchweſtern Elſe und Emmi Fettlock 
zu tun. Flora hatte ſich auch eingeſtellt und 
zeigte ein zärtliches Weſen gegen ihre Eltern, 
das nur die Nichteingeweihten täuſchen konnte. 
Aus dem Chaos von allgemeinen Reden, 
Durcheinanderſprechen und dem Lärm des 
Platznehmens eiitwickelte ſich erſt langſam eine. 
vernünftige Unterhaltung. f 


* * 


(Fortſetzung folgt.) 


vor allem der größte 


einer gegen den 


Ein junger Arzt hat ſich um die 
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„Die Rechtsbehelfe des in Zap: 
lungsſchwierigkeit geratenen 
Kaufmanns.“ Unter dieſem Titel iſt ſo⸗ 
eben im Verlage von A. H. Müller in Mün⸗ 
chen ein Büchlein (Pr. 80 Pf.) erſchienen, in 
welchem der Verfaſſer, Kgl. Amtsrichter Th. 
von der Pfordten, verſtanden hat, in wenigen 
Seiten diejenigen Rechtsbehelfe an die Hand 
zu geben, deren Kenntnis einem in Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten geratenen Kaufmanne un- 
erläßlich iſt. Als praktiſcher Juriſt hat der 
Verfaſſer in erſter Linie auf diejenigen Ver⸗ 
ſtöße aufmerkſam gemacht, welche faſt regel⸗ 
mäßig wiederkehren und oftmals neben mate- 
riellen Verluſten Gefahr krimineller Unter⸗ 
ſuchung mit ſich bringen. Die Behandlung 
des Themas „Buchführung“ iſt in ſachgemäßer 
Weiſe erfolgt, daß zu wünſchen wäre, das das⸗ 
ſelbe nicht erſt dann einer Lektüre gewürdigt 
würde, wenn die Zahlungsſchwierigkeiten 
bereits eingetreten ſind. Das Kapitel „Arrange⸗ 
ment und Moratorium“ bringt beherzigens⸗ 
werte Winke, nicht nur für den in Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten geratenen Kaufmann, ſondern 
auch für deſſen Gläubiger, welche dadurch ihm 


eſſen, welchem 


Provinzielle Umſchau. 
In Vorpommern gingen vorgeſtern 
wiederholt Gewitter nieder und da dieſelben 
vielfach mit Hagelſchlag verbunden waren, 
verurſachten fie an den Blüten Schaden. — 
Das 11. Geſangsfeſt des Ueckermünder 
Kreis-Sänger-Bundes findet in diefem Jahre 
am Sonntag, den 7. Juni, in Heinrichswalde 
ſtatt. Der in Pollnow angeſtellt ge⸗ 
weſene Landbriefträger Bernhard Latzke, der 
der Urkundenfälſchung und Unterſchlagung im 
Amt dringend verdächtig iſt, wird ſteckbrieflich 
verfolgt. — Am Strande bei Carls hagen 
wurde die Leiche des im März bei Heringsdorf 
ertrunkenen etwa 36 Jahre alten Maurer und 
Fiſcher Adolf Schmeling treibend bemerkt und 
geborgen. Dem Rechnungsrat Wieſe in 
Naugard iſt aus Anlaß ſeiner 50jährigen 
Dienſtzeit der Kronenorden 3. Klaſſe mit der 
Zahl 50 verliehen worden. — An der Präpa⸗ 
randenanftalt in Greifenb erg find der 
bisherige Präparandenhilfslehrer Scholz in 
Schmiedeberg und der bisherige Lehrer an der 
Seminarpräparandenanſtalt in Sagan Wink⸗ 


r 5 d ſich gegebenenfalls nutzloſe Koſten erſparen 
ler als Zweite Lehrer angeſtellt worden. — | Die le g 3 : 
Das Hotel du Nord in Sta rgard ſſt könnten. Die letzten drei Abſchnitte behandeln 


das Thema „Konkurseröffnung und Verhalten 
während des Konkurſes“, „Zwangsvergleich“ 
und „Anfechtung von Rechtshandlungen wäh⸗ 
rend und außerhalb des Konkurſes.“ Im An⸗ 
hange ſind durch Formularien praktiſche Bei⸗ 
ſpiele für die einzelnen vorbezeichneten Stadien 
geboten. Die Knappheit der Ausführungen 


von dem bisherigen Beſitzer Guido Haſe ſeinem 
Schwiegerſohn, dem bisherigen Küchenchef 
Richard Lindemann übertragen worden. 
Auf der Kleinbahnſtation Saarow ſtießen 
borgeitern infolge von falſcher Weichenſtellung 
die Maſchinen zweier Züge zuſammen und 
wurden ſchwer beſchädigt, auch ein Wagen 
wurde zertrümmert, doch kamen Verletzungen 
des Zugperſonals zum Glück nicht vor. — In 
Stargard findet am 19. d. Mts. die dies⸗ 
jährige Generalverſammlung des Pommerſchen 
Fiſcherei-Vereins ſtatt. — Wie vorſichtig man 
ſelbſt bei kleinſten Verletzungen ſein muß, be⸗ on il N r *. 
weiſt wieder ein trauriger Vorfall, der aus dorf, in jedem Jahre ſchafft das rührige 
Greifenhagen gemeldet wird, dort erhielt Bade Komitee Neuerungen, Verbeſſerungen 
in letzter Woche die Ehefrau des Arbeiters und Annehmlichkeiten, um den hier Erholung 
Franz Schattſchneider, geb. Prütz, einen ſuchenden Sommergäſten das Leben abwechſe⸗ 
Fliegenſtich in die Oberlippe, fie legte der Ber. lungsreich und behaglich zu geſtalten. Die 
letzung weiter keine Beachtung bei, doch bald Natur hat viel für Heringsdorf getan: auf 
ſtellte ſich eine bedenkliche Geſchwulſt ein und der von Oſt nach Weſt ſanft anſteigenden, in 
der nun hinzugezogene Arzt ſtellte Blutver⸗ dem Kulm zu ſtattlicher Höhe ſich erhebenden 
giftung feſt. Trotzdem alle Verſuche gemacht 
wurden, die 43 Jahre alte Frau am Leben zu 
erhalten, war das nicht möglich, unter qual. Bäumen umgeben, jede Straße, jeder Pfad 
vollen Leiden verſchied dieſelbe. Mit dem Ehe. davon umſäumt. Wenn man von Stettin aus 
mann betrauern 5 kleine Kinder den Tod der das Schiff benutzt, obwohl Heringsdorf ja auch 
Mutter. — In Kolber g waren bis zum bequem mit der Bahn zu erreichen iſt, ſo langt 
2. d. Mts. 129 Badegäſte und 15 Paſſanten ge⸗ man nach einer etwa vierſtündigen Fahrt vor 
meldet. — In Altdamm ſind vorgeſtern die der impoſanten Kaiſer Wilhelm⸗Brücke an, 
zur Ausbildung in der Kenntnis und Verwal- welche auch, da weit ins Meer hinein auf 
tung des Trainfeldgeräts zum Traindepot Pfählen gebaut, die Promenade der eleganten 
kommandierten Jahlmeiſter⸗Apiranten und Welt bildet. Neben der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kammerunteroffiziere eingetroffen. Brücke iſt die wundervolle Strandpromenade 
hervorzuheben, die eine koloſſale Ausdehnung 
hat. Heringsdorf hat natürlich elektriſche Be⸗ 


und der geringfügige Anſchaffungspreis er⸗ 
möglichen die wünſchenswerte Verbreitung. 


Wie ſchön iſt das Oſtſeebad Herings⸗ 


hineingebettet; jedes Haus faſt von ſchattigen 
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Mopenhagen., Kopenhagen, 


1 Hotel König von Dänemark 5 


erften Ranges, am Königs⸗Neumarkt, mit 100 elegant möblirten Zimmern und Salons von 
2 Kronen 2,— aufwärts, verbunden mit Wiener Café. Fahrſtuhl, elektr. Licht, deutſche Bedienung. 
9 Hotelomnibus am Vahnhof. Neueſte ſanitäre Einrichtungen. Telegramm⸗Adreſſe: „Königshötel“. x 


Hotel König von Dänemark Actien- Gesellschaft. 
rr 


Norddeutsche Creditanstall, 


Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
Steitin, 


Schulzenſtraße 30-31, 
Königsberg i. Pr. — Danzig Elbing — Thorn 
Eröffnung laufender Rechnungen. 

E Annahme von Baareinlagen auf provifionsfreien Check: 
7 oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 
An: und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 
wünſchenswerthen Auskunft. | 
Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfändung von Werth⸗ 
papieren oder Waaren. 
Ankauf von Bankaccepten und ausländiſehen Wechſeln. 
Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. / 
Einlöſung von Coupons und Dividendenſcheinen. 
Verwaltung und Verloſungs⸗ Kontrolle offener Effekten⸗ 
Depöts, h 
(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter⸗ 
leger unter Namens bezeichnung aufbewahrt.) 
Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 


der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


Er 


nr en 


* 


[liess (Neumark). 


Moor-, Fichtennadel-, Schwefel-, Sool- und kohlensaure Bäder. Vorzügliche Erfolge bei 
Rheumatismus, Gicht, Isschias, Neuralgie, Kontrakturen, Nerven- u. Frauenleiden. — Preise müssig. 
Eröffnung Mitte Mai. Auskunft erteilt die Bade- Verwaltung. 
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beſte — 58 bis 83; „b) mitdere Maſt⸗ 


Düne liegt es, in herrlichen Buchenwald mitten 


leuchtung und Waſſerleitung. Zu weiter aus⸗ 
gedehnten Spaziergängen und Partien bieten 
ca. 1200 Morgen Wald mit peinlich gepfleg⸗ 
ten Wegen Gelegenheit. Tennisplätze, ein vor⸗ 
trofflicher Extraweg für Radfahrer, am Meere 
entlang, ſind vorhanden. Ueberhaupt gäbe es 
noch des Sehens- und Erwähnenswerten ſehr 
viel. Uebrigens ſei die noch vielfach verbreitete 
Meinung korrigiert, 
und nur reiche Leute könnten hier Aufenthalt 
nehmen; es braucht ſich alſo niemand abhal- 
ten zu laſſen, im ſchönen, wunderbaren 
Heringsdorf ſich an See⸗ und Waldluft zu er⸗ 


friſchen. 


Saatbericht 

von Wilh. Werner & Co., landwirtſchaftliche 

Samenhandlung. Berlin, Chauſſeeſtraße 3, 
vom 3. Juni 1903, 

Infolge des fruchtbaren Wetters ſind die 
Ausſichten auf eine gute und reichliche Futterernte 
ſehr günſtig, ſo daß die Nachfrage nach ſolchen 
Sämereien, die in dieſer Jahreszeit vorzugsweiſe 
zur Erzielung eines ſchnellen Grünfutters ausge⸗ 
ſäet werden, nur eine geringe iſt. Serradella 
wird nicht mehr viel begehrt, ebenſo auch Mais 
nur noch vereinzelt, während Lupinen und Gräſer 
und Grasmiſchungen noch häufiger verlangt wer⸗ 
den. Verhältnismäßig zahlreich laufen Ordres 
auf Runkeln und Kohlrüben ein, ein Beweis da⸗ 
für, datz der jähe Wechſel der Witterung, den wir 
in dieſem Frühjahr durchmachen mußten, ſchädi⸗ 
gend auf das Wachſen und die Entwickelung der 
Rübenpflanzen eingewirkt hat, ſo daß mehr Nach⸗ 
beſtellungen vorgenommen werden, als in norma⸗ 
len Jahren. 

Wir notieren und liefern faatfertig gereinigte 
Ware mit garantierter Reinheit und Keimkraft 
per 50 Kilo: Rotklee, frei von amerikauiſchem, 
ſüdfranzöſiſchem und italieniſchem Klee, 70—78, 
Weißklee 72—84; ſchwediſch Klee 6777; In⸗ 
carnatklee 19—28, Bokharaklee 40—43, Luzerne 
provencer 58—63, mähriſche 59—61, norditalie⸗ 
niſche 55—57, Thimothee extrafein 35-37, 
hochfein und fein 23—27, engliſches Raigras, 
Originalſaat 19—22; italieniſches Raigras im⸗ 
portierte Saat 19—22, Knaulgras 65—69 ; 
Honiggras, ganz frei von Hülſen 3739, in 
Hülſen 21—29; Schafſchwingel 2226; Wieſen⸗ 
ſchwingel 30 —34; Fioringras, ganz frei von 
Spelzen 37—39, beſte Handelsware 24—27, 
Serradella 1902er Ernte, extra gereinigt 11 — 
11½!; Buchweizen ſilbergrauer importierter ca. 10 
Mark, brauner gewöhnlicher 9—9¼ Mark, Pferde⸗ 
zahnmais 8¼—9 Mark; Sandwicken, vieia 
villosa, ganz reine Saat 22—25; echter Jo⸗ 
hannisroggen 9½.—10; gelber Senf 131,—15 ; 
Spörgel, kleiner 12¼.—14, Rieſen⸗ und ruſſiſcher 
Rieſen⸗ 13—15; chineſiſcher Oelrettig 26—28; 
Lupinen, Peluſchken und Wicken in beſter Saat 
zu jedesmaligen Tagespreiſen. 


Städtiſcher Viehhof. 

Stettin, 4. Juni. Original ⸗ Bericht. 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 150 
Rinder, 368 Kälber. 266 Schafe, 1083 Schweine, 
5 Ziegen. Donnerstag bis Mittags 12 Uhr: 
32 Rinder, 37 Kälber, 89 Schafe, 201 
Schweine, 2 Ziegen. Bezahlt wurden für 
50 Kilogramm (100 hut) Schlachtgewicht: 
Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) und 


kälber un a 3 62; e) ges 
ringe Saugkälber 52 bis 55; ch ältere ge⸗ 
ring genährte Kälber (Freſſer) — bis —. 
— Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 


Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 
zu 1¼ Jahr 49 bis 50; b) fleiſchige Schweine 
47 bis 48; c) gering entwickelte 45 bis 46; 
d) Sauen 43 bis 45; e) Eber — bis —. 
Tendenz: Der Kälbermarkt verlief ruhig. 
Schweine flau, vorausſichtlich geräumt. 
3. Juni: — Rinder, 5 Kälber, 11 
Schweine. — Ziegen. 


Viehmarkt. 


Berlin, 3. Junl. Städtiſcher Schlacht- 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 


Verkauf ſtanden: 269 Rinder, 1886 Kälber, 363 
Schafe, 8745 Schweine. Bezahlt wurden für 
100 Pfund oder 50 ke Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Och ſen: 
gering genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 


A 


P bieiben unser 


Heringsdorf jet teuer, 


Abtrieb nach außerhalb vom 28. Mai bis 
HE Schafe, 


— bis —, gering genährte — bis —. 
und Kühe: mäßig genährte 


Färſenfſteigt alle 3 Jahre um 200 Mark ſiebenmal 
Färſen nnd Kühe bis 2600 Mark. — 1. 


Juli 1903, Freienwalde 


— bis —, gering genährte Färſen und Kühe —(Pomm.), Magiſtrat, Feld⸗ und Forſtaufſfeher 


bis —. — Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Voll⸗ 
milchmaſt) und beſte Saugktälber 80 bis 82; 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 66 bis 72; 
e) geringe Saugkälber 55 bis 60; d) ältere ge⸗ 
ring genährte Kälber (Freſſer) — bis — — 
Schaſe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammiel 
70 bis 72; b) ältere Maſthammel 64 bis 67; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 56 bis 62; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgew.) — bis —. Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen 


fund deren Kreuzungen 50 bis 51; b) fleiſchige 
bis 49; e) gering entwickelte 45 bis 47; 
d) Sauen 43 bis 45. 


Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb 
blieben ungefähr 80 Stück unverkauft, maß⸗ 
gebende Preiſe waren nicht feſtzuſtellen. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen 
wurde der ganze kleine Beſtand abgeſetzt. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— In Kiel wurde geſtern der Matroſe 
Andreas Meſſerſchmidt wegen tätlichen An- 
griffs auf einen Vorgeſetzten zu 18 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Derſelbe war für schu 
dig befunden, am 7. Mai d. J. den Fähnrich 
zur See v. Abel auf dem Weg nach Friedrichs⸗ 
ort hinterrücks geſchlagen zu haben. v. Abel 
hatte ſich die Sache ſo zu Herzen genommen, 
daß er am nächſten Tage in Kiel Selbſtmord 


verübte. 1 
Das Reichsgericht hatte ſich kürzlich 

mit der Frage zu beſchäftigen, 09 auf die nach 
F 1390 der Gewerbeordnung den Gehilfen im 
Handelsgewerbe zu gewährende Mittagspauſe 
verzichtet werden kann. Der höchſte Gerichts 
hof hat dieſe Frage verneint. Die Entſchei⸗ 
dung fiel auf Grund eines Streitfalles, der den 
Leiter der Filiale eines Zigarrengeſchäfts be⸗ 
traf. Das Reichsgericht hat zunächſt feſtgeſtellt, 
daß ſolche Filialleiter Gehilfen in einem San- 
delsgeſchäfte ſind und ihnen eine angemeſſene 
Mittagspauſe gewährt werden muß. Während 
nach 8 139e Abi. 3 für Gehilfen, die ihre Haupt⸗ 
mahlzeit außerhalb des die Verkaufsſtelle ent⸗ 
haltenden Gebäudes einnehmen, die ihnen zu 
gewährende Mittagspauſe geſetzlich 11% Stun- 
den betragen müſſe, ſei die Dauer derjenigen 
Mittagspauſe nicht geſetzlich beſtimmt, die den 
anderen Gehilfen von dem Gewerbetreibenden 
zu gewähren iſt. Ueber die Dauer einer ſolchen 
Pauſe erſcheint ſomit eine Vereinbarung nicht 
ausgeſchloſſen. Unſtatthaft ſei aber eine Ver⸗ 
einbarung dahin, daß die Pauſe überhaupt 
nicht ſtattfinden ſolle. Denn die durch das 
Geſetz bezweckte Wohlfahrt der Gehilfen ver⸗ 
lange, daß dieſe die Mittagspauſe nicht nur 
machen dürfen, ſondern auch machen ſollen 
und daß ſie nicht durch irgend welche Umſtände 
zum Verzicht auf die Mittagspauſe oder zu 
deren Abkürzung oder Unterbrechung mit den 
daraus ſich möglicherweiſe ergebenden Nach⸗ 
teilen für ihre Geſundheit verführt werden. 

— In Zug wurde Heinrich Bachmann, 
der Beſitzer des abgebrannten Kurhauſes Gott⸗ 
ſchalkenberg, wegen Brandſtiftung zu 10 Jah- 
ren Zuchthaus verurteilt. 

Halle a. S., 3. Juni. Wegen verleum⸗ 


ehaupte 


Aalen Beleidi unge. weil fie wider beſſeres Freitag, den 12. d. 
Wiſſen b haber 


1, Polizeibeamte hätten 


> e 5 > Bag; > erſelben nimmt das Ni 
ſich mit Beſchwerden über den Dienſt an fie au. derſelben mm ee 
wurden heute die ſozialdemokrati-(Nr. 9 aus Stargard teil. 


gewandt, 
ſchen Stadtverordneten Krüger zu einem Mo⸗ 
nat Gefängnis, Emmer zu 300 Mark Geld- 
ſtrafe verurteilt. 170 Zeugen wurden ver⸗ 
nommen. 


Dre 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 4. Juni. Es jet an dieſer Stelle 
darauf hingewieſen, daß am Sonnabend bei 
dem Stapellauf S. M. Kanonen 
boot „B“ Einlaßkarten nicht ausgegeben 
werden, die Werft des „Vulkan“ aber Vor⸗ 
mittag von 10—11 Uhr zum Eintritt ge⸗ 


öffnet iſt. 5 8 
— Offene Stellen für Militär 
anwärter im Bezirk des zweiten Armeekorps. 


1. Juni 1903, Bromberg, Garniſonbauinſpek⸗ 


tion, Baubote, täglich 2 Mk. 50 Pf. — Alsbald, 
Bromberg, Magiſtrat, Kanzliſt, 1200 Mark 
Anfangsgehalt jährlich, während der Probe⸗ 


dienſtleiſtung 34 dieſes Gehalts, das Gehalt ſenden 


Inventur Arbeite 


e Geschäftsräume 
1 Freitag, den 5. Juni, 


ü geschlossen. 


| Unser Inventur- Verkauf 
aussortirter Waaren beginnt 


Montag den 8. Juni 
ienemann & Co. 


Untere Schulzenstrasse 25 28. 


b 


(ſtädt. Arbeiter), 1 Mk. Tagelohn. — 1. Juni 
1903, Gollnow, Zentralgefängnis, Gefangen⸗ 
aufſeher, 900 Mark Gehalt und freie Dienſt⸗ 
wohnung. — 1. Januar 1904, im Chauſſee⸗ 
aufſichtsbezirk Lanke⸗Stepenitz. Kreis usſchuß 
Kammin, 2 Chauſſeewärter je 42 
Mark. — 1. Juli 1 i 
ſtrat bezw. Polizeive 
Jahresgehalt 1200 9 


12 k 
geldzuſchuß im Betrage von 10 
Jahresgehalts, ſowie ein nicht per 
Zuſchuß zu den Kleidergeldern 


von 3 


pro Jahr. — Sofort, Köslin, 

tung, Polizeiſergeant, 1200 Mark ji 

1. Juli 1903, Mogilno, Magiſtrat, Stadtſekre⸗ 
tär, Gehalt 1100 Mark jährlich, ſteigen 
Jahren bis 1700 Mark. — Sogleich, Stettin, 
Königl. Polizeipräſidium, 2 Kanzleigehilfen 
Gohnſchreiber), 6½ Pf. und für ſchwere 


Sachen 7% Pf. für die Seite gelieferten 
Schreibwerks. 1. Juli 1903, Stralſund, 
Amtsgericht, ſtändiger Hilfsgefangengufſeher, 
900 Mark Diäten, daneben eine Diätenzulage 
von 180 Mark. — 1. September 1903, Wange⸗ 
rin, Kaiſerl. Poſtamt, Poſtſchaffner, 900 Mark 
Gehalt und der geſetzliche Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. = 

— Im Bellevue⸗Theater iſt der 
Spielplan für die nächſten Tage in folgender 
Weiſe feſtgeſtellt: Freitag „Der liebe Schatz“, 
Sonnabend bleibt das Theater geſchloſſen, 
Sonntag Nachm. „Höhenluft“, Abends „Der 
arme Jonathan“, Montag kleine Preiſe „Ber⸗ 
lin bleibt Berlin“ Dienstag „Wiener Blut“, 
Mittwoch „Der liebe Schatz“. 

— Im Elyſium Theater wird am 
Sonntag der luſtige Schwank „Der Detektiv“ 
auf viel ſoitigen Wunſch nochmals wiederholt, 
da ſich der Erfolg desſelben bei jeder Bor. 
ſtellung geſteigert hat, für Freitag iſt „Die 
Notbrücke“, für Sonnabend „Dr. Klaus“ an- 
gekündigt. 

Während des Monats Mai gingen bei 
der Zentralſtelle für Hülfsbedürf⸗ 
tige und Arbeits nachweis — Kloſter⸗ 
hof 12 — 183 Meldungen ein. Es wurden 14 
Hülfeſuchende mit Mittageſſen, 3 mit Brot und 128 
mit Nachtlager, Abend⸗ und Morgenbrot unterſtützt, 
3 wurden dem Spezialverein und 15 den 
Innungen überwieſen, dagegen 10 Geſuche als 
unbegründet abgewieſen. Arbeitergeſuche gingen 4, 
Arbeitsgeſuche 6 ein. 
nachgewieſen werden. 
Der Bund der Fleiſcher⸗ 
geſellen Deutſchlands hat auf ſeinem 


in Berlin abgehaltenen Verbandstag eine Neio- 


lution angenommen, in welcher es eine geſetz⸗ 
liche Regelung der Arbeitszeit für die Gehilfen 
und Lehrlinge im Fleiſchergewerbe für ge: 
bieteriſch notwendig hält und den Hauptvor⸗ 
ſtand des Bundes beauftragt, diesbezügliche 
Eingaben an die zuſtändigen Behörden und 
Körperſchaften zu richten. 

Bei dem letzten beim hieſigen Ober⸗ 
Landesgericht abgehaltenen Referendar 
examen beſtanden die Herren U. Dummer 
und Fr. Raaſch aus Pommern. 

— Die diesjährige Krankenträger⸗ 
übung findet am 22. uni am Kreckower 
Barackenlager ſtatt. 

Das hieſige 2 Bataillon hält 
Mets. eine ß 

ionierübung or mM Abi Ser 
tadier-Regiment 


— An der Univerſität Greifswald finden 
vom 15.—28. Oktober Fortbildungs⸗ 
kurſe für praktiſche Aerzte ſtatt, an 
denen ſich beteiligen werden die Herren: Pro- 
feſſoren Moritz, Friedrich, Steſthing, Loeffler, 
Schirmer, Martin, Timm, die Dazenten 
Dr. Dr. Ritter, Müller, Jung. Anmeldungen 
werden erheten an Prof. A fi 

— Das Hamburger Jacht 
Keller“ ſchreibt: Der Baßnhofsreſtaurateur 
North in Zabern ſchlägt ſeinen Kollegen eine 
Neuerung in der Verabreichung 
von Getränken vor, welcher die 
Bahnhofsreſtaurateure ein Kartell abſchließen 
ſollen, an den Zügen das Bier das Glas etwa 
zu 25 Pf. einſchließlich des Glaſes zu ver⸗ 
kaufen unter der Bedingung, daß die Gläſer 
von jedem Bahnhofskellner zum Preiſe von 
10 Pf. zurückgenommen werden, ſodaß alſo 
das Glas Bier 15 Pf. koſten würde. Die Rei. 
könnten dann in aller Gemütsruhe 


n 


t „Küche und 


2 
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In 9 Fällen konnte Arbeit 


während der Fahrt ein Glas Bier trinken, 
ohne daß man erſt die Flaſche mitzubezahlen 
oder das Bier in einigen Sekunden hinunter⸗ 
zuſchütten brauchte. Dieſer Vorſchlag erſcheint 
außerordentlich vorteilhaft und es wäre zu 
wünſchen, daß er bald zur Ausführung ge⸗ 


langt. a 1 2 * 

— Die 14. Verſammlung der Dire kto⸗ 
ren der pommerſchen höheren 
Lehranſtalten wurde geſtern im Evang. 


Vereinshauſe von Herrn Provinzialſchulrat 
Dr. Friedel eröffnet und vom Herrn Ober⸗ 
präſidenten Frhr. v. MWaltzahn⸗Gültz auf 
das wärmſte begrüßt. Mit der Verſammlung 
it eine Ausſtellung von Lehrmitteln in der 
Aula der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schule verbunden, 
welche von Herrn Buchhändler Paul Niekam⸗ 
mer veranſtaltet war und um deren Arrange⸗ 
ment ſich die Herren Prof. Ulich und Zeichen 
lehrer Maler Geyer verdient gemacht hatten. 
Am geſtrigen erſten Verhandlungstag kam die 
Frage: „Wie können die höheren Lehranſtalten 
ihrer Aufgabe, in die Philoſophie einzuführen, 
gerecht werden?“ zur Erörterung und wurde 
von den Herren Dr. Jonas⸗Köslin und Prof. 
Dr. Graßmann⸗Stettin ſehr eingehend behan⸗ 
delt. Den Gegenſtand der heutigen Verhand⸗ 
lung bildete das Thema: „Was kann die 
höhere Schule tun, um den Kunſtſinn bei den 
Schülern zu entwickeln.“ An die von den 
Herren Dr. Stam mm Anklam und Prof. Dr. 
Roeſetralſund erſtatteten Referate knüpfte 
ſich eine ergiebige Diskuſſion, in der die Frage 
ſelbſt ſowie die zur Löſung aufgeſtellten Leit⸗ 
ſätze eine ſehr ins einzelne gehende Beleuch⸗ 
tung erfuhren. Nachmittags fand eine Beſich⸗ 
tigung des neuen Stadtgymmafſiums ſtatt. 
Morgen, am letzten Verſammlungstage, ſteht 
noch eine Anzahl kleinerer Themata zur Er⸗ 
örterung: „Welche Hilfsmittel zur Vorberei⸗ 
tung auf die fremdſprachliche Lektüre ſind den 
Schülern zu geſtatten oder zu empfehlen?“. 
„Die Methode des geometriſchen Anfangs: 
unterrichts“, „Welche Erfahrungen ſind bisher 
mit den Beſtimmungen der neuen Verſetzungs⸗ 
ordnung gemacht worden?“ Nach Schluß der 
Beratungen erfolgt dann ein Beſuch des Alter⸗ 
tumsmuſeums unter Führung des Herrn 
Prof. Lemcke und Abends vereinigt ein Ab- 
ſchiedsmahl im Hotel de Pruſſe die Verſamm⸗ 
lungsteilnehmer. ] 

* Die dritte Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts verurteilte heute den 
Viehhändler Guſtav Schröder aus Rörchen 


wegen Körperverletzung und Nötigung zu 
zwei Monaten Gefängnis. Schröder 
hatte am 4. Februar in Altdamm an den 


Fleiſchermeiſter Rudolf ein Kalb verkauft, das⸗ 
ſelbe ſollte tags darauf abgenommen werden, 
es war jedoch inzwiſchen verſchwunden, wofür 
der Händler jede Verantwortung ablehnte. 
Nach einer erfolgloſen Umfrage bei den 
Fleiſchern des Ortes mußte Rudolf ſich ent⸗ 
\ ſchließen, ohne das gekaufte Kalb abzufahren, 
damit jedoch war Schröder nicht einverſtan⸗ 
den, er hielt den Wagen an, kletterte vorn 
herauf und forderte Geld, indem er zugleich 
Rudolf am Halſe faßte und mit Schlägen be⸗ 
drohte. Rudolf gab denn auch dem Angeklag⸗ 
ten 20 Mark. Das Gericht fand in dem hier 
mitgeteilten Sachverhalt die Tatbeſtandsmerk⸗ 
male der Körperverletzung ſowohl wie der 
Nötigung und wurde Schröder zu einer Ge⸗ 
fängnisſtrafe von zwei Monaten ver⸗ 
urteilt. 


ribſow wegen 
verantworten. Der Angeklagte wollte am W. 
März ſeine Bienen füttern und damit letztere 
nicht aus den während dieſer Prozedur geöff- 
neten Stöcken entwichen, blies Tews Rauch 
hinein. Er bediente ſich dabei einer Zigarre, 
von der Funken in eine Schutzwand aus Rohr 
flogen und dieſelbe in Brand ſetzten. Das 
Feuer ſprang auch auf eine Scheune über und 
wurde dieſe vollſtändig eingeäſchert. Auch das 
Wohnhaus war ernſtlich gefährdet, doch blieb 
das Gebäude erhalten. Eine Fahrläſſigkeit 
fiel Tews nach Anſicht des Gerichts inſofern 
zur Laſt, als er das erforderliche Einräuchern 
der Bienen nicht mit einer geſchloſſenen Pfeife, 
ſondern mit der Zigarre vorgenommen hatte, 
N es wurde jedoch eine Geldbuße don 
0 20 Mark als ausreichende Sühne der Verfeh⸗ 
Jung angeſehen. 
* Laut Verfügung des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten ſind alle offenen Verkaufsſtellen 
der Leder- und Sattlerwarenbranche in Stet⸗ 


| RL Stettin, den 29. Mai 1003. 
Bekanntmachung. 

Der Herr Regierungspräſident hier Hat gemäß 

8 139 f. der Reichsgewerbeordnung in der Faſſung 


vom 80. Juni 1900 (Reichsgeſetzblatt Seite 321) 85 


Folgendes angeordnet: 8 N g 
Alle offenen Verkaufsſtellen der Leder⸗ 
und Sattlerwarenbranche in der Stadt 
8 ſind fortan n — 3. Uhr 
für äftlichen Verkehr zu 

ſchließen. r den geſchäftlich yr z 
Die Intereſſenten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntnis geſetzt, daß guwiderhandlungen 
auf Grund des 8 1460 der Reichsgewerbeordnung 
mit Geldſtrafe bis zu 600 Mark, im Unver⸗ 

mögensfalle mit Haft bedroht find. 


Der Königliche Polizeipräſident. 


v. Puttkamer. 


— 


Gpangeliſcher Arheiter⸗Verein. 


Am Sonntag, den 7. Juni, findet bei Engelke 
in Grabow das Sommerfeſt des Vereins ſtatt. Um 
8 Uhr vormittags, gegenüber dem Poſtgebäude, 
Empfang der auswärtigen Vereine. Um 101/4 Uhr 
vormittags gemeinſamer Kirchgang zur Friedens⸗ 

Urche. Beginn des eigentlichen Feſtes nachmittags 
Familien können Kaffee kochen. 

Anzug, Vereinsabzeichen. Eintrittsgeld für Ein⸗ 
geführte 20 9, a Perſon. Der Vorſtand. 


—:: . . v 


Grundſlück 


260 Morgen groß, vorzüglicher Acerboden, rn 
und reicher Torfſtich, lebendes und totes eie 


* 


in beſter Beſchaffenheit, beabſichtige ich unter gün⸗ 


igen Bedi en zu verkaufen. 
ftigen ingungen 3 ehe 
Wilkendorf Abbau. 


1 
14 0 8 am 
en nete Hof. ar 
is auf Weiteres täglich, Nachmittags von 3 
a Uhr ab, jede volle Stunde Dampfer e 
. Anlegeſtelle am Dampfſchiff⸗Bollwerk beim Lotſen⸗ 
Amt. — Fahrpreis 10 Pfg. Kinder 5 Pfg. 
mul. Dales. 


— 


und beſonders 


Vor demſelben Gericht hatte ſi 
i Arg. 5 Ye 


abrläfiiger Brandſtiftung zu 


Dunkler 


mann. 
. 
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* 


tin fortan um 8 Uhr Abends für den geſchäft⸗ 
lichen Verkehr zu ſchließen. 


— In Reichenberg (Böhmen) hat ſich der 
Kaufmann Franz Elger, gegen den beim 


* Unter Vorſitz des Herrn Generalſuper⸗J Schwurgericht ein Termin wegen Betrugs und 
intendenten D. Pötter fand heute im Evan⸗] Meineids angeſetzt war, vor Beginn der Ver⸗ 


geliſchen Vereinshauſe hierſelbſt eine 
ſammlung pommerſcher Superintendenten 
ſtatt. Dieſelbe befaßte ſich eingehend mit den 


verſchiedenſten, auf Hebung des kirchlichen 
Lebens abzielenden Fragen. £ 
* Die vierte Schwurgerichts⸗ 


periode dieſes Jahres beginnt am 29. Juni, 
den Vorſitz wird Herr Landgerichtsdirektor 
Möſer führen. 
* Auf dem Grundſtück Baumſtraße 20 
wurde vor einigen Tagen die Dunggrube ent- 
leert und der Inhalt nach dem Kreckower 
Felde geſchafft. Beim Abladen des Wagens 
entdeckte nun der Führer die Leiche eines neu⸗ 
geborenen Mädchens, die er dann hier bei der 
Polizei ablieferte. Wahrſcheinlich hatte die 
Leiche bereits monatelang in der Grube ge⸗ 
legen, da ſie ſtark verweſt war, immerhin er⸗ 
gab der Obduktionsbefund, daß es ſich um ein 
vollkommen lebensfähig entwickeſtes Kind 
handelte. Nach der Mutter wurde bisher ohne 
Erfolg geforſcht. 

* Im Gewahrſam der Kriminalpolizei be⸗ 
findet ſich ein Glaſerdiamant, der wahrſchein⸗ 
lich aus einem Diebſtahl herſtammt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Für den Pfingſtverkehr in Berlin 
ſprechen folgende Zahlen am Beſten: 1115000 
Perſonen wurden am zweiten Pfingſtfeiertage 
durch die Große Berliner Straßenbahn beför⸗ 
dert und 100 400 Mark eingenommen, die 
höchſten Zahlen, welche die genannte Geſell— 
ſchaft bisher zu verzeichnen hatte. Am eriten 
Pfingſtfeiertage wurden „nur“ 1000 000 Per⸗ 
ſonen befördert, die 96,500 Mark Fahrgeld ent⸗ 
richteten. Den gewaltigſten Verkehr hatte der 
Grunewald aufzuweiſen. In 250 Wagen der 
Großen Berliner und der Charlottenburger 
Straßenbahn, ſowie der Weſtlichen Vorortbahn 
wurden rund 250 000 Perſonen durch vier Ein⸗ 
fahrtspunkte über Charlottenburg, Wilmers- 
dorf, Halenſee und Steglitz befördert. Die 
gleiche Anzahl von Ausflüglern wird die Eiſen⸗ 
bahn durch Hin- und Rückbeförderung aufzu⸗ 
weiſen haben. Den zweitſtärkſten Verkehr 
hatte Treptow zu verzeichnen. Dorthin wurden 
durch die Wagen der Großen Berliner Straßen⸗ 
bahn 75 000, durch die ſtädtiſche Straßenbahn 
18 000, durch die Dampfergeſellſchaft „Stern“ 
etwa die Hälfte ihrer ſämtlichen Fahrgäſte, 
15000, und ſchließlich durch die Stadtbahn 
13000 Perſonen geſchafft. Sehr ſtark ent- 
wickelt wor auch der Fußgängerverkehr nach 
Treptow, die Straßenbahn beförderte 100000 
Perſonen nach Schönholz und Nieder-Schön- 
hauſen. Dieſe Zahlen nur als Beiſpiel für den 
Maſſenverkehr, der ſich an den Pfingſttagen 
entwickelte. Selbſtverſtändlich hatten die Ver⸗ 
kehrsgeſellſchaften alles rollende, ſchwimmende 
auch das geſamte Menſchen⸗ 
material in den Dienſt des Pfingſtverkehrs ge 
ſtellt. Bei der Großen Berliner hatten von 
dem aus 7000 Mann beſtehenden Fahrperſonal 
nur ſieben Schaffner und neun Fahrer Urlaub. 

— Der Buchdruckereibeſitzer und Verlags- 
buchhändler Hugo Bernſtein in Berlin ſtürzte 
bei der Beſichtigung der Bodenräume ſeines 
Fabrikgebäudes, Zimmerſtraße 94, aus einem 
Fenſter auf den Hof hinab und ſtarb auf der 
Se Der Kapitän ein Grinsen 
— Der Kapitän eines in Grimsby aus 
Island eingetroffenen Dampfers berichtet, daß 
er Augenzeuge eines Ausbruchs des Vulkans 
Hekla geweſen ſei. Drei Stunden lang ſei ſein 
Schiff von Schwefeldämpfen umgeben ge⸗ 
weſen und ſei vollſtändig mit Aſche bedeckt wor⸗ 
den. Das Meer habe auf 30 Meilen Ent⸗ 
fernung eine grau Farbe angenommen. 

— In Neapel iſt das Leihhaus ein Raub 
der Flammen geworden. Der Wert der Pfand 
objekte beträgt 8 ½ Millionen Lire, davon fünf 
Millionen in unverſehrten eiſernen Schränken, 
der Verluſt demnach 3½ Millionen. Weſent⸗ 
lich wird die ärmſte Vevölkerung betroffen, 
weshalb das Parlament um Bewilligung von 
Unterſtützungen angegangen werden wird. — 
Infolge des Brandes des Leihhauſes ſtürzte 
der kleine Glockenturm der anſtoßenden 
Kirche ein., 

— Aus Paris wird gemeldet: In einem 
Wagenabteil des aus Mentone hier eingetroffe— 
nen Expreßzuges wurde der engliſche Graf 
Aſſermodes tot aufgefunden. 


Ver⸗ handlung auf dem Grabe ſeiner Schweſter er⸗ 


ſchoſſen. 
— Bei der Heimkehr vom Felde wurde der 
72jährige Bauer Veſtner in Oberrieden bei 


Nürnberg vom Blitz getötet, ſein Sohn betäupt. 


— Die ſchreckliche Leidensgeſchichte einer 
deutſchen Schiffsbemannung wird, wie die ſo⸗ 
eben erſchienenen Mitteilungen des Deutſchen 
Seefiſcherei Vereins melden, Anlaß geben, an 
der unwirtlichen Südküſte Islands Schutz ⸗ 
hütten für Schiffbrüchige (Baaken mit Ret⸗ 
tungshaus) errichten zu laſſen, die ein not- 
dürftiges Unterkommen und die Möglichkeit 


der Erwärmung und Erfriſchung bieten. Fer⸗ 


ner beabſichtigt der Verein, für die bei Island 
arbeitenden Fiſchdampfer eine genaue Karte 
der gefährlichen Küſte anfertigen zu laſſen. 
In den letzten vier Jahren ſind hier nicht weni⸗ 
ger als drei deutſche Fiſchdampfer zu Grunde 
gegangen, zuletzt, am 19. Januar d. J., der 
Friedrich Albert, Kapitän Büſchen⸗Geeſte⸗ 
münde, deſſen aus zwölf Mann beſtehende Be⸗ 
ſatzung zum Teil noch jetzt krank in isländi⸗ 
ſchen Hoſpitälern darniederliegt. Kapitän 
und Mannſchaft haben, nachdem ſie ſich durch 
die Brandung gerettet, ſchreckliche Leiden aus⸗ 
ſtehen müſſen. Elf Tage lang irrten ſie in der 
ſumpfigen Küſtenlandſchaft umher, wo 
reißende Gletſcherſtröme oft unüberwindliche 
Schwierigkeiten boten. Kälte, Stürme und 
Schneegeſtöber ſetzten ihnen furchtbar zu, und 
dazu geſellte ſich der quälende Hunger, dem 
vier Mann nach und nach erlagen. Die über⸗ 
lebenden acht Mann erreichten ſchließlich mit 
Hilfe eines notdürftig zuſammengezimmerten 
Schiffsſchlittens ein ärmliches isländiſches 
Bauernhaus, wo die zu Tode Erſchöpften die 
erſte Pflege fanden. „Dankbaren Herzens“, 
ſo ſchreibt Kapitän Büſchen, „denken die 
Schiffbrüchigen an dieſen braven Mann, der 
ihnen in der höchſten Not mit unvergleich⸗ 
lichem Opfermut die erſten Samariterdienſte 
leiſtete und für ſeine leidenden Mitmenſchen 
alles hingab, was er hatte.“ Vier Mann muß⸗ 
ten im Hoſpital zurückgelaſſen werden, weil 
ihre ſchweren Froſtwunden die Abnahme der 
Füße oder Zehen nötig machte. Nur der 

und drei Mann konnten den acht⸗ 


Kapitän ! . 
tägigen Ritt nach der Hauptſtadt Islands, 


Reykjavik, aushalten; ſie trafen Anfang März 


in ihrer Heimat ein. Die vom Seeamt 
Bremerhafen eingeleitete Unterſuchung der 


Strandung iſt kürzlich, wie die Poſt meldet, 


bis zur Rückkehr der noch auf Island zurück⸗ 
gebliebenen Zeugen vertagt, dem Kapitän 


jedoch eröffnet worden, daß ihm die weitere 


Ausübung des 


bleibe. 

— Wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, hat ſich 
König Leopold von Belgien entſchloſſen, im 
Rechtsſtreit mit ſeinen Töchtern wegen der Erb- 
ſchaft des Nachlaſſes der Königin Henriette die 
ordentlichen Gerichte anzurufen. Er hat ſeinen 
Anwalt Maitre Wiener beauftragt, die gericht⸗ 
liche Liquidation und Aufteilung des Nach⸗ 
laſſes zu beantragen. Das Privatvermögen 
der Königin Henriette, das nach Anſicht des 
Königs Leopold allein an die Erben aufzu⸗ 
teilen wäre, 
Spitzen, Pelzwerk und Schmuck, iſt 1 Million 
wert, während die Töchter des Königs den 
auf ſie entfallenden Anteil auf die Hälfte des 
gemeinſamen Vermögens des Königspaares 
von 100 Millionen Franks, alſo 50 Millionen 
beanſpruchen. Ihre Rechtsanwälte werden 
ſich auch darauf ſtützen, daß nach letztwilliger 
Bemerkung die Königin Henriette ihre Mitgift 
von 200 000 G. nie angetaſtet, nie einen Heller 
Zinſen davon erhalten hat und trotz aller Nach⸗ 
ſorſchungen nichts über den Verbleib dieſer 
Summe erfuhr. Bei 

Hamburg, 3. Juni. In der. hiefigen 
Filiale der Dresdner Bank wurde ein Aus- 
länder verhaftet, als er eine geſtohlene Schwei⸗ 
zer Tauſend⸗Frank-Eiſenbahnaktie verkaufen 
wollte. In ſeinem Hotelquartier fand die 
Kriminalpolizei weitere als geſtohlen gemel— 
dete 21000 Frank, Man glaubt, in dem Ver⸗ 
hafteten einen internationalen Bankräuber 
gefaßt zu haben; er gibt ſich für einen Englän⸗ 
der aus, weigert ſich aber, ſonſtige Ausſagen zu 
machen. h { 

Kaſſel, 3. Juni. Als Mörder des er— 
ſchoſſenen Förſters Keller in Bromskirchen 


Schiffergewerbes geſtattet 


— 


Einzige Spezlalfabrik des Ostens. 


Columbus Spiritus - Lokomobilen 
sind die einfachsten der Welt. 


Keine Reparaturen. 


Kirchliches. 


5 Beringerſtr. 77, part. r.: 
Freitag Abend 8 Uhr Öelftunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 3. Juni 1903. 
Geburten: BRD 
Ein Sohn: dem Schneidermeiſter Hübner, Stucka⸗ 
teur Wendler, Buchdrucker Möller, Tiſchler Lehmann, 
Droſchlenkutſcher Krüger, Steinmetz Bülk, Maurer 
Platz Arbeiter Stegemann, Straßenbahnwagenführer 
a 


Eine Tochter: dem Arbeiter Müller, Fiſcher 
Podratz, Schiffsarbeiter Jaßmann, Bäckermeiſter 
Beyer, Arbeiter Beling, Kutſchex Grotefendt, Arbei⸗ 
b 1 Sieuauer, Stellmacher Schim⸗ 

7 . en or 5 * * De h. f 4 x 
dem Schloſſer re eiter Köhler; Zwillinge 

Kaufmann Sartmanı a der Heuc Cineibe 

aufmann Hartmann mit Frl. Henſch; neider 
Labudda mit Frl. Schulz; Arbeiten uach! mit 
ge. Schmidt; Arbeiter Falk mit Frl. Loeſt; Maler 
oepfe mit Frl. Redepenning; Arbeiter Thur mit 

J. Zemke; Zeugfeldwebel Bunze mit Frl. Neu⸗ 


. 


Inbetriebsetzung 5 Sekunden, 

— Keine Konzession. — Geringster Spiritus- 

verbrauch. — Probelieferung. — Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft. 
Lieferung kompletter Dreschsätze, 5 


Spiritus-, Benzin-, Cas-, Sauggas- Moto re. 


Eheſchlie unge n: 
Steuermann Schulz mit Frl. Gottſchall; 


S N . 
macher Wendt mit 20 


0 rl. Panſch; Kaufmann Lenk 
mit Frl. Zachryß ER Zacharias); Heizer Wolter 
mit Frl. Jank; Arbeiter Graf mik Frl. Moll; 
Agent Dittmann mit Witwe Wieſe, geb. Brümmel; 
Tapezier Brinkmann mit Frl. Simon; Muſike 
Dörre mit Frl. Beier; Schloſſer Teske mit Frl. 


Berndt. 

7 Todesfälle: l 
Arbeiter Steinfels; Tochter des Schloſſermeiſters 
olz; Tochter des Maſchiniſten Hamann; Arbeiter 
amzow; Schloſſer Dammer; Arbeiter Helpap; 

Näherin Eppner; Tochter des Tiſchlers Heitmann; 

Sohn des Arbeiters Dahms; Sohn des Arbeiters 

Bork; Tochter des Maurers Schauer; Rentiere 

Krokiſius; Sohn des Maurers Tetzlaff; Sohn des 

Schloſſers Dahl; Wirtſchafterin Hübner. a 


Familien ⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


eich geb. Teſch, 45 J. [Stargard]. 
arethe Lange, 17 J. [Cöſelitz!. 
Pant, 43 J. [ Heringsdorf. 


. 
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beſtehend aus Villa in Spaa, 


Fran Wilhelmine 


wurde der 17jährige Wildſchütz Karl Strieder 


— Nach der vom „Bureau Veritas“ ver⸗ 
öffentlichten Statiſtik ſind im Monat April 
hauptſächlich in Stürmen nach dem Oſterfeſte 
111 Schiffe vollſtändig verloren gegangen, 
und zwar 83 Segelſchiffe, 28 Dampfſchiffe mit 
22 512 und 34 495 Regiſtertonnen, darunter 
waren ſieben deutſche: vier Segelſchiffe, drei 
Dampfſchiffe mit insgeſamt 1750 Regiſterton⸗ 
nen, außerdem weiſt die Statiſtik noch 436 
durch Unfälle beſchädigte Schiffe, darunter 29 
deutſche auf. 

— Nach einer Lloydmeldung aus Valpa⸗ 
raiſo iſt der während des letzten großen Stur⸗ 
mes dort ankernde Dampfer der Bacific Com⸗ 
pany „Arequipa“, deſſen Untergang vermutet 
wurde, fatſächlich untergegangen. Der Kapi⸗ 
tän, eine Frau, die Offiziere und der größte 
Teil der Mannſchaft ſind umgekommen. 

— Bekanntlich wird in dieſem Sommer 
ein zweites Geſchwader der Uebungsflotte ge⸗ 
bildet, es wird am 4. Juli formiert werden. 
Geſchwaderchef wird der Kontreadmiral Fritze, 
zur Zeit Inſpekteur des Torpedowefens, zwei⸗ 
ter Admiral des zu bildenden zweiten Geſchwa⸗ 
ders wird der Kontreadmiral von Eickſtedt. 
Es iſt beabſichtigt, auch in dieſem Jahre eine 
größere Anzahl Linienoffiziere an Bord der 
verſchiedenen Kriegsſchiffe während der Som⸗ 
ner und Herbſtübungen derſelben einzu⸗ 
ſchiffen. Wie gemeldet wird, werden ſich dies⸗ 
mal mehrere ſächſiſche und baieriſche Offiziere 
unter den an Bord der Kriegsſchiffe einzu⸗ 
ſchiffenden Militärs befinden. Bei allen dieſen 
Uebungen iſt die Grundidee, die gemeinſame 
Operation im Heer und Flotte, bis auf das 
kleinſte auszubilden; -auch eine Anzahl Gene 
ralſtabsoffiziere werden diesmal zu dieſem 
Zweck in Kiel an Bord der Linienſchiffe, Kreu⸗ 
zer und Torpedodiviſionsboote gehen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 4. Juni. Auf dem 32. Kongreß 
der Deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie ſprach 
geſtern nach Eintritt in die wiſſenſchaftliche 
Tagesordnung Kraske-Freiburg über Becken- 
hochlagerung und ihre Gefahren. Perthes⸗ 
Leipzig über den Einfluß von Röntgenſtrahlen 
auf Deckzellengewebe, insbeſondere auf den 
Krebs. Ludloff⸗Breslau beſprach die Knochen⸗ 
und Gelenktuberkuloſe beſonders des wachſen⸗ 
den Knochens. Küttner⸗Marburg ſprach zur 
Frage des künſtlichen Bluterſates und zum 
Schluß machte Groß⸗Jena Mitteilungen über 
eigentümliche Erkrankungen der Lymphdrüſen. 

Einer Meldung des „2. A.“ aus Belgrad 
zufolge, wandte ſich die ſerbiſche Regierung 
vertraulich mit der Bitte nach Petersburg, die 
in letzter Zeit nach mehreren ſerbiſchen Klöſtern 
Altſerbiens entſaudten ruſſiſchen Mönche 
möchten zurückberufen werden, da ihre große 
Anzahl die nationale Sache Serbiens in Alt 
ſerbien und Macedonien gefährde. ' 

Aus Wien wird gemeldet: Dem „Neuen 
Wiener Tagbl.“ zufolge wird Kaiſer Wilhelm 
im September den Wiener Hof beſuchen und 
Jagdgafſt Erzherzogs Friedrichs in Bellye in 

Angarn ſein. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Belgrad: 
Unter den aſiatiſchen Truppen in Altſerbien 
wütet ſtark die Pockenkrankheit (Schwarze 
Blattern). Die Sterblichkeit ſoll ſehr groß 
ſein. Die ſerbiſche Regierung ordnete längs 
der Grenze ſaͤnitäre Vorſichtsmaßregeln an. — 
Von allen Seiten der hieſigen Gegend kommen 
Meldungen über Schäden, die das vorgeſtrige 
Gewitter im Main- und Untern Kinzigtal ver⸗ 
urſacht hat. Durch Blitzſchlag wurde viel Vieh 
getötet und durch den wolkenbruchartigen 
Regen beträchtlicher Schaden an den Obit- 
bäumen angerichtet. Die Berichte aus den be⸗ 
rühmten Weinorten lauten ſehr betrübend. 
Die Weinberge haben ſchweren Schaden er: 
litten. Auch über der Pfalz niedergegangene 
Gewitter haben an verſchiedenen Stellen durch 
Ueberſchwemmungen und Hagelſchlag- großen 

Schaden verurſacht. 
Aus Karlsruhe meldet die „Frankf. Ztg.“: 
Die Tagung der deutſchen Kolonial-Geſell⸗ 


Ben 
— 


ſchaft wurde eingeleitet durch einen Herren⸗ 
Vegrüßungsabend. dem die Spitzen der Regie⸗ 
rung, der ſtädtiſchen und Militärbehörden bei- 
wohnten. Der Vorſitzende, Herzog Johann 


ſind zu verkaufen Speicherſtraße 9. 
Elysium- Theater. 


Feruſprecher 666. Jernſprecher 666. 
Freitag: Bons gültig. 


Die Notb ucke. 


Sonnabend: Bons gültig. 


Doctor Klaus. 


v Täglich: Garten-Coneert. ak 
— — ——— REER. ZA GES h 


Bellevue-Theater. 
Toms öl, Der liebe Schatz. 


Bons gültig. 
Sonnabend geſchloſſen. 
Sonntag ja: 


Kleine Preiſe. N Höhenluft. £ 
Sonntag N Der arme Jonathan. 


Bons ungültig. 


Apollo-Theater 


(Bock - Brauerei). 
Anfang 7½% Uhr. 


Ein Sonntag in Podejuch. 


Carl Braun, 


deutſcher Verwandlungs künſtler. 
Neue interessante Spezialitäten. 


Ratsgarten. 


Heute Freitag, den 5. Juni: 


Hendreich- Concert 


Anfang 6 Uhr. Entree 25 H. 
Von 8 Uhr ab Schnittbillets à 15 . 


Kotz Concert- Garten. 
Heute Freitag: 
Gr. Frei- Concert. 
Anfang 4 Uhr. 5 


NB. Außer auswahlreicher Speiſenkarte 
Frienssee von Huhn. 


— 


* 


N * 


Albrecht von Mecklenburg, dankte für den 
freundlichen Willkomm⸗Empfang. 

Paris, 4. Juni. Aus Privas wird be 25 
richtet, der Prior des Oblaten⸗Kloſters wurde 
geſtern verhaftet, weil er die Tore des Kloſters 
hatte vermauern laſſen. Es kam hierbei zu 
Kundgebungen, welche ein Eingreifen der 
Gendarmerie notwendig machten. Mehrere 
Perſonen wurden verhaftet. 

Madrid, 4. Juni. Der oberſte Gerichts⸗ 
hof beſchäftigt ſich augenblicklich mit der 
Affaire des Generals de Bourton, wegen deſſen 
Haltung gegenüber dem Präfekten von Ma⸗ 
drid. Der Urteilsſpruch iſt noch nicht bekannt 
geworden. 

Geſtern fand ein großes Meeting der 
republikaniſchen Gruppen zu Ehren der portur | 
gieſiſchen Studenten ſtatt. Salmeron erklärte, 
die Studenten ſeien bereit, ihr Blut zu ver⸗ 
gießen zu Gunſten der Gründung einer Repu⸗ 
blik in Portugal. 

London, 4. Juni. Engliſche Blätter 
berichten aus Montreal, daß die Stadt in eine 
dichte Rauchwolke eingehüllt ſei, verurſacht 
durch einen großen Waldbrand, welcher in 
einer Ausdehnung von 80 Kilometern wütet. 

„Katholik Herald“ zufolge ſtehen fran⸗ 
zöſiſche Kloſterbrüder mit dem Herzog von 
Argyll in Verhandlungen, um deſſen Liegen⸗ 
ſchaften anzukaufen. \ 

Sidi del Abbas, Juni. Das 
vierte Bataillon des erſten Regiments der 
Fremdenlegion hat geſtern abend Befehl er⸗ 
halten, in kriegsmarſchmäßiger Ausrüſtung 
auf ſchnellſtem Wege nach dem äußerſten 
Süden von Oran abzugehen. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Bremen, 4. Juni. Die Klempner⸗ 
gehilfen beſchloſſen in einer zahlreich beſuchten 
Verſammlung, den Streik wieder aufzuneh⸗ 
men; als Grund wird die Nichtinnehaltung 
der Abmachungen ſeitens der Meiſter an⸗ 
gegeben. Sicher ſteht die Generalausſperrung 
ſämtlicher Bauhandwerker zum Wochenſchluß 
wieder bevor. 

Peſt, 4. Juni. Der Poſtkutſcher Mis⸗ 
einai raubte aus dem ihm anvertrauten Poſt⸗ 
wagen Wertſendungen in Höhe von 400 000 
Kronen und flüchtete darauf. 


* 
4 


4. 


Börſen⸗Berichte. i 
Getreidepreis Notierungen der Landwirte 4 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 4. Juni 1903 wurde für inläudiſches 
Getreide gezahlt in Mark: \ 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
132,00 bis 133,00, Weizen 164,00 bis 165,90, 
Gerſte —,— bis —,—, Hafer —,.— bis —.— 
Rübſen —.—, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotierungen vom 3, Juni. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
133,00 bis —.—, Weizen 164,00 bis —.— 


Gerſte — bis —— Hafer 140,00 bis 
Platz Danzig. Roggen 128,09 bis = E 
Weizen 167,00 bis ——, Gerste 125,00 Di 


127,00, Hafer 125,00 bis 127,00, 


Weltmarktyreiſe. 

Es wurden am 3. Juni gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſeu in 

Newyork. Roggen 140,75, Weizen 174,50. 


Magdeburg, 3. Juni. Roh zucker. 
Abendbörſe. J. Produkt Ter uiuwpreiſe Tranſit o 
fob Hamburg. Per Juni 16,40 G., 16,55 B., per 
Juli 16,70 G., 16,80 B., per Auguſt 16,95 G., 
17,00 B., per September 17,05 G., 17,15 B., 


per Oktober⸗Dezember 18,00 G., 18,05 B., per 2 

Jaunar⸗März 18,30 G., 18.35 B., per Mai 18,60 = 

G., 18,70 B. Stinumung ruhig. — 

Bremen, 3. Juni. Börſen⸗Schluß⸗Berlcht. 1 

Schmalz höher. Loko: Tubs und Firkius # 

45,50. Doppel = Eimer 46,25. Schwimmend 

April = Lieferung: Tubs und Firkius — Pf. 5 

Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ſtetig. . 

Vorausſichtliches Weite: 3 
für Freitag, den 5. Juni 1903, 
„Wolkig mit Sonneunſchein, ſtrichweiſe Nieder⸗ 

ſchläge. j 

* f 4 
Reichs- Adler. 
f “ 8 3 
N Heute Freitag: . 
7 0 ä 
Zzustav Kluck's 
Erſte Magdeburger Volksſänger⸗Geſellſchaft. 1 
. Heute: 
Waiſenkinder. 
Ein Bild aus dem Leben von G. Kluck. 1 
Zum Schluß: 1 
* r . — 
Ein Pfingſt⸗Ausflug. E 
Neue Quartette, Duette eio, 5 
Anfang 8 Uhr. y 3 
F | 2 
Hamburg, 3. Juni 1908. 
Hamburg - Amerika » Linie, 

Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagier⸗ f 
Dampfern finden ſtatt: ar 
Nach Newyork: 4./6. Schnellpd. Aug. Victoria. Ya 

> a 6./6. Poſtd. Graf Walderſee. * 

15 5 11/6. Schnellpd. Blücher. 

4 9 13.6. Poſtd. Belgravia. 3 

5 3 18./6. Schnellpd. Deutſchland. 3 

1 * 20./6. Poſtd. Pennſylvania. 

* * 25./6. Schnellp. Moltke. j 

= = 9./7. Schnellpd. Blücher. 2 

* 7 25.7. „ Moltke. 3 
Nach Boſton: 5.06. Poſtd. Aſſyria. 2 

= pa 18.]6. „ Adria. ; 

1 x, 2./7— „ Arcadia. > 

„ 5 18.7. „ Armenia. = 
Nach Baltimore: 10.6. „ Abeſſinia. 7 

” N 24./6. „ Bosnia. 

x * 12.7. „ Bengalig. 5 
Nach Philadelphia: 5.6. „ Aſſyria. 

” „ 18./6. „ Adria. = 

4 y 277. „ Arcadia. 

Nach Neworleaus: 25/6. „ Dortmund. 

Nach Weſtindien: 5.6. „ Calabria. 8 
5 * 9/6. „ Hereynia. = 
je 2 12.15 „ Caſtilia. 4 
85 5 20.6. „ Markomannia. 1 

Nach Mexico: 26.6. — Prinz Adalbert. E 

Nach Montreal: 11/6. „ Weſtphalia. TE 
4 * 25.) 6. „ Friſia. * 
2 5 98.7. „ Teutonia. 2 

Nach Oſtaſien: 10.6. „ Sithonia. u 

* 21.06 „ Andaluſia. i 
50.6.  » a 


Abeſſinia. 


. eee ee eee W. 21 | se 
Industrie Zumermann, 


Möbeltiſchlerei, 


8 


land ei | un nnd | 
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für 


‚Bank 


Jahlreiche Eltern erwarten durch unſere Tätig⸗ 
Tait für ihre kranken und ſchwächlichen Kinder Ge⸗ 


Au unſere Mitbürger! 
| 


die Lesungen = (Darmstädter Bank). N . Eliſabethſtraße 67, nahe der Bismarckſtraße. 
rechtigt ſind. Aktienkapital: 122 Millionen Mark, Keservefonds: 22 Mitttonen Mark, | a Wunfente SUUM 
1 


reichhaltiges Lager 
aller Art Möbel, 
Spiegel und Polſter⸗ 
waaren in einfacher 
und reichſter Aus⸗ 
führung. 
Vollſtäudige 
Wohnungs - Ein- 
richtungen in allen 
Styl⸗ und Holz⸗ 
arten unter Garantie 


Wir wenden uns daher an unſere Mitbürger mit 
der Bitte, uns für die diesjährige Sommer⸗ 
verſorgung kränklicher Kinder in gewohnter Weiſe 
die erforderlichen Mittel ſpenden zu wollen. Die 
Redaktion dieſes Blattes ſowie die Unterzeichneten 
ſind bereit, ſie in Empfang zu nehmen und darüber 
in üblicher Form zu quittieren. 

Durch unangenehme Vorfälle im Winter ver⸗ 
anlaßt, ertlären wir, daß wir weder Sammel⸗ 
lißen aufſtellen noch Bücher oder andere Gegen: 
ftände für unſere Zwecke vertreiben laſſen, noch 


Darmſtadt — Berlin — Frankfurt a. M. — Hannover — Straßburg L/E. — Leipzig — 
Offenbach — Giehen — Roſtock N 
Steltin, nossmarkt 5. 


Ilir is oe 84 bringen wir unſere feuer- u diebesſieheren Treſoranlagen zur Aufbewahrung 2 
Für die Meifezeit von Silberkaſten, Truhen, Packeten ꝛc. ꝛc. in empfehlende Erinnerung. If 
Vermiethung eiſerner Schrauffächer (Sales) unter Einzel⸗Verſchluß jedes Miethers zum 


in irgend einer Weiſe mit dem Solbade Soden 25 5 der Dauerhaftigkeit 
in Verbindung stehen. * Preiſe von ME. 7,50 pro Jahr an. g zu den billigsten 
Stettin, er Mai 1008. _ loni Ausſtellung von Ereditbriefen — Anz und Verkauf von Werthpapieren — Vermögens⸗ Preiſen. 
Der Verein für Ferienkolonien und verwaltung ſowie Ausführung aller bankgeſchäftliehen Trausactionen zu den conlanteſten Bedingungen. FTimann 
Speiſung armer Schulkinder. — ANEEREEE E Ruder nn El Tiſchler iger. 7 


— e 


Eingetragener Verein und milde Stiftung. 
Geh. Kommerzienrat Sohlatow, Vorſitzender. 
Kaufmann K. Fr. Braun, Schatzmeiſter. 
Rektor Slelaff, Schriftführer. 
Ober⸗Regierungsrat a. D. Schreiber, 

2 ſtellvertretender Vorſitzender. 

Kaufmann Tresselt, ſtellvertretender Schatzmeiſter. 
Rektor Schneider, jtellvertretender Schriftführer. 
Sanitätsrat Dr. Bethe. Landesrat Denhard, 
Geh. Regierungsrat. Paſtor prim. a. D. Frledriohs. 
Major a. D. Stadtrat Gaede. Kaufmann Greff- 


zen Eingang ſammtlicher Neuheiten in 


Schuhwaaren 


zeige hiermit ganz ergebenſt an und halte, der Jahreszeit entſprechend, beſonders empfohlen 


. 75 EG 
Farbige Schuhe und Stiefel 
in größter Auswahl. 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie jede Reparatur werden in 
eigener Werkſtatt und auf das Beſte und Schnellſte bet billigſter 
Preis berechnung ausgeführt. 


J (10 Gx. Santal. 
Nur Sanidcapselngasrzs gears 
N Terpinol) wirken sofort u. ohne 
Rückschlag bei Harnröhrenent. 
zündg., Blasenkatarrh etc. (Keine 
Einspritzung). Preis ½ Fl. 1.60, 
FI. 3 Mk. Ap. Heimann, Schkeuditz-Leipzig. 
Stettin: Elephanten-Apotheke, Giesebrechtstrasse. 


Kirchplatz 4, 4 Tr., 
Vorderhaus, iſt eine Wohnung zum Preiſe 
von 16 76. monatlich an ruhige, ordeut⸗ 
liche Leute zu vermieten. 


Näheres Kirehplatz 3, part. 
Friedrichſtraße 9 
A. Pas Ke, Schuhmachermeister. W ah a 
Mönchen f#raße Nr. 14, im Haufe der Woigt’fchen Conditorei. Wer Deutsche Vakanzen 282 l fer 
Dr. Brebmmer's 
Beilanstalt für Lungenkranke 


Chefarzt: Oberstabsarz; Br. von Mahn, vorher Leiter von Lungenheilanstalten in Sülzhayn, 


allbekannte Mutteranstalt 
Görbers dorf Schlesien 


sendet Prospekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 


Größte Höhle Deutfchlands ! 


Durch ihre prächtigen hohen Räume, klaren Waſſer 
und eigenartigen Deckengebilde einzig in ihrer Art! 

Die Höhle iſt vom Krieger⸗-Denkmal auf dem 
Kyffhäuſer und den Bahnjtationen Berga⸗Kelbra 
und Roßla in 1½ bezw. 2 Stunden, von Vahn⸗ 
Dr Frankenhauſen in 1 Stunde, von Bahnhof 
Mottleben in 20 Minuten Wegs zu erreichen und 
täglich von morgens bis abends elektriſch erleuchtet. 

Sonn- und Feſttags Ausnahmepreiſe, a Perſon 
50 Pfg. (Dieſelbe Vergünſtigung haben Vereine 
von mindeſtens 20 Perſonen auch an Wochentagen.) 
Militärvereine (mit ihren Abzeichen) bei mindeſtens 
20 Perſonen 4 40 Pfg. Eintrittsgeld. 

Die Höhle iſt ſo geräumig, daß an tauſend 
Perſonen darin Aufnahme finden können. 

Bei einer Tages-Partie nach dem Kyffhäuſer kann 
die Barbaroſſahöhle bequem mit in Augenſchein 

genommen werden. 
Die Höhlenverwaltung. 


Leihhaus- Auction 


im Auctionslokal der Gerichts- 
‚dollzieher, König-Alberlſtr. 21. 
Den SH 10— 13 des Pfandleihgeſetzes 
gemäß werden die fälligen Pfandſtücke, be⸗ 
14 ſtebend aus Gold- und Silberſachen, Klei⸗ 
* dungsſtücken und Wäſche u.ſ. w., am Mitt 
3 woch, den 17. Juni 190a, 
Vormittags 10 Uhr, durch den Ge⸗ 
rrichtsvollzieher Herrn Simon 
iz Menilicher Auction meiſtbietend gegen 
ſofſortige bare Zahlung verkauft. Der 
5 Ueberſchuß iſt vom 20. Juni bis 3. Juli 
2 in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit von 
der Armenlaſſe gegen Abgabe des Pfand- 
ſcheins zu erheben. Indem ich das Ver⸗ 
zeichnis der Pfandſcheinnummern von den 
= zu verkaufenden Pfändern folgen laſſe, 
mache ich darauf aufmerkſam, daß die 
Pfänder ſelbſt bis zum Auctionstage 
2 eingelöſt oder verzinſt werden können. 
12 Nr. 31606 34758 35100 328 41 724 
236022 406 95 546 93 636 76 97 
700 41 62 64 800 17 38 54 900 
19 62 75 82 3 37016 40 3 52 96 
2238 47 8 60 5 367 501 22 52 68 
621 6 70 87 95 766 99 848 54 69 
70 9 904 24 8 57 67 70 3 94 38065 
388 103 15 26 270 82 484 43238 
576 750 45055 175 203 29 328 443 
64 96 537 62 639 762 46037 389 
4423 45 521 31 74 8 922 47005 
221 40. N 
; Sally Kaatz, 
2 Breiteſtr. 8. 


F. Weigel, ad, Neapel, 


— — 


CCC 
Ost- 


Seebad Hering sdorf, 


Besuchszahl 1902: 13.680 Badegäste. 
ist zu erreichen in 4% Stunden mit der Eisenbahn von Berlin aus, und in 8 Stunden 
mit Schuelldampfer von Stettin. Unvergleichliche Lage im Buchenwald. der bis au 
die See reicht. Wegen geschützter Lage als Luftkurort auch im Frühling u. Herbst 
sehr geeignet. 5 Seebadeanstalten, darunter 2 Familienbader.. Vorzügliche Warm- 
badeanstalt, See-, Süsswusser , Moor und Kohlensäure-Bäder, Soolbader aus natür- 
licher Heriugsdorfer Soolquelle. Orthopadisches Institut. 


50% Meter in die See hinsuseebante Kaiser Wilhelm-Bricke, 
——ů — 


un der alle Personendampfer u. Motorboote anlegen. Lese“, Musik- u Spielzimmer. 
grosser Concertsaal, überdeckte und offene Terrassen im Strandeasino. Wildpark 
10 Tennisplätze im schattigen Buchenwalde, daselbst internationales Turnier. Radler- 
wege auf der Düne und im Walde. beste Kindermilch aus staatlich überwachter 
Sunitätsmolkerei. Vorzügliche Trinkwasserleitung in allen Häusern. Elektrische 
Beleuchtung auf den Strassen, in allen Hotels und in vielen Häusern. Wohnungen 
in allen Grössen woclenweise und auf längere Zeit. Pensionate Wohnungsnuch- 
weis jm Gemeinlebureau Auskunft ertheilen der Gemeindevorstand. die , ade- 
direction und die in allen g össeren Städten befindlichen Verkehrsbureaus des 
Ostseebäder-Verbandes, welche auch den Verkauf von Fahrkarten, Fahrplänen, 
Prospecten, Gepäckbeförderung, u. oz Übernehmen. 


Q Hauptbureau Borlin NW., Neustädlische Kirchstrasse No. 18 


Herrlieben, ruhigen Landaufenthalt in 


Vitzuau am Vierwaldstättersee (Schweiz) 


bietet die inmitten ſaftiger Wieſen und ſchattigen Baumgärten erhöht und ſtaubfrei gelegene Pension 
Unter wylen (15 Min. von Schiffſtation) kleineres, bürgerliches Haus in Chaketſtyl mit gedeckter 
Veranda. Seebäder. Penſion mit Zimmer Fr. 4,50—5,50. Proſp. durch Fam. Bigler. — H 1748 B) 


Bnd Polzin in Pomemerm, 
in höchſt romantiſchem Gebirgstal, 


Endſtation der Linie Schivelbein⸗Polzin, stärksten Moorbad des nordöſtlichen Teiles Deutſch⸗ 
lands. Sehr ſtarke Mineralquellen, kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder (Kellers Patent), Maſſage auch 
nach Thure Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei Rheumasismus, Gicht, Nerven- und 
Frauenleiden. Suchäufer: Friedrich -2Bilhelms⸗Bad,. Johannisbad, Kurhaus (ſtädtiſches 
Badeetabliſſement), Marienbad. Herrliche Anlagen. Kanaliſation, eigenes Elektricitätswerk, Waſſer⸗ 
leitung, Johanniterkraukenhaus. 6 Aerzte. Saiſon 1. Mai bis 30. September. Auskunft durch die 
Badeverwaltung. 


Brienz-Rothorn-Bahn, 


Zahnradbahn mit Dampfbetrieb. Abwechslungsreiche, höchſt intereſſante Fahrt. Bezauberndes Hoch⸗ 
alpenpanorama (Jungfrau, Mönch, Eiger, Finſteraarhorn, Schreckhörner, Wetterhörner ꝛc. ꝛc.) Welt⸗ 
umfaſſende Fernſicht. Proſpekte ꝛc. gratis durch die Direction in Brienz (Schweiz). (H 1571Y) 


Akt.-Ges. Dresdner Gasmotoren-Fahrik 


vorn. Moritz Hille 


Dresden-A 


Nossenerstrasse 3 


Telegramm-Adresse:. 
Maschinenfabrik Hille 


empfiehlt ihre anerkannt vor- 


züglichen 


Sauggas- Anlagen. 


Unerreicht billiger Betrieh: 


Gas-, Spiritus, Benzin- und Fetroleum-Motoren, Spiritus, Ben- 
2 in-, Petroleum-Locomobilen und Locomotiven. 


Verkaufsstelle: Berlin Sw., Besselstrasse 7. 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- nnd Blasenletden, &rles- und Steinbeschwerden, H Sah mann 
8 (Zuckerkrankheit), die verschiedenen Formen der Gleht. sowie Gelenkrheumatismus, S und 
uer gegen katarrhanlische Affectionen des Kehlkopfes u der Lungen, gegen Magen- u. Darmkatarrhe. Rei menr's WIR 
Bie Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. K 
Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. ae 


— 


Stief ung Telegramm @= Adresse: Kronenquelle #S älzbrunn. 
er! « MWeske: Dr. M. Lehmann, Hauptniederlagen der Krouen-Enelle. BIN 


3 mpfehlt in ſeinster ausgesuchter Ware: 5 Interessant : 
2 apaninche Mispelm Francs 5.50 5 in Ki Zum Backen Zum Bestreuen | nac g. fewer 
PTT In Robert Grassmann's Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, und Koohen | des Gebäcks pee . J i 
3 Nendeln . . . 8 EL iſt i 1 mit Zucker fein ver- en Stelle des Van e- Veilehen-Parlan 
. Prünellen 8. 0 ſt neu erſchienen: 5 n ‚über — 100 Pig ra 
* . a a Der RR" * . ahre annten * zur Bereitu 
= Aprikosen . . . . . 6.— 3 3 N 3 4 Päckchen zum Haus- | Streudose 50 Pig. | köstlicher neuer Speisen 
ar. jede Sorte frühzeitiger Gemüse und Obst, R. Grassmann, Biblische Geſchichte für Land⸗ 1 pas er Pfg. ee e ee 
„ger 5 F : „ uge i ond 
* 2 in RE ſehulen mit neuer Ortographie und umgearbeitet nach dem von der Koch. ud Backrectpte, | Tasse „Tee, "Mich, „Die veieten- Küchen 4 
ni’ .. 2 ‚ 2 2 2 2 verlass „ * > 
em ,, deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. Lina Morgenstern, Beutel mit 15 dien „eee en - 
IE iu Postpaketen & 5 Kilo portofrei gegen Nachnahme. 7 5 b. 78 — 10 Pig. Päckchen 40 Pr 
> Preislisten zur Verfiigung, (4,4 20 89g) Preis roh 0 Pfg., geb. Pfg. a N pas” Alle diese Packungen echt und unter Garantie des ng 


Bey“ Originalproductes der Erfinder des Vanillin und Jonon, mg 


73 1 en ; \ enn mit Namen Haarmann eimer verschen. 
4 C arl Siec Mitte Mai erſcheint 1 Generalvertreter: Max Eid in Drssden. Lots 
N k, R. Grossmann, Biblifche Geſchichte für Land “ ener arg, "hans enge une 
Stettin, Paradeplatz 30. ſehulen, alter Bibellert mit neuer Ortographie. Preis roh 50 Pig, Mungo Gorintowskl, | A, tt 
3 Fernsprecher 2857. geb. 75 Pfg. 2 Emil Ilenschel, Theodor de, 
II. Lümmerhirt, Erieh Michter. 


Neu erſchienen: 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ eg E = 11 | A ho ge A 5 _ 


Special-Geschäft | 
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